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VÖI

am Freitag, 1.2.2019, informierte der VÖI-nÖ, ver-
treten durch bmstr. gew. architekt steinkellner,
gemeinsam mit der tÜV Zertifizierungsstelle, ver-

treten durch Frau Mag. Riedel, die Maturanten der HtL
Krems über den neuen Weg zum Ingenieur. 

diese neue Qualitätsbezeichnung Ingenieur ist im effectus
civilis, nicht im status academicus, dem bachelor gleichge-
stellt. ein HtL-absolvent kann diese Qualifikation nach 3
Jahren ingenieurmäßiger tätigkeit und einem Fachgespräch

Landesgruppe NÖ informiert junge Kollegen
an den HTL’s

vor einer befugten Zertifizierungstelle erreichen. siehe auch
www.voi-noe.at. die neue bezeichnung wird im nQR,
bzw.eQR (nationaler u. europäischer Qualifikationsrah-
men)  dem niveau 6 zugeordnet.  die HtL Krems bietet mit
ihrer niveauvollen ausbildung entsprechende Voraussetzun-
gen dazu. direktor dI Prinz und schüler der Maturaklassen
bedankten sich für den informativen Vortrag. 

Ähnliche Informationsveranstaltungen führt die Landes-
gruppe nach Möglichkeit an allen niederösterreichischen
HtLs durch. 

R. Steinkellner

BM gew. Architekt Steinkellner (VÖI-NÖ), Mag. Sabine Riedl
(TÜV), Maturanten, Direktor DI Andreas Prinz (HTL Krems)
Infoversanstaltung Krems 

einladung zur 37. ao. generalversammlung
am Montag, 24. Juni 2019, um 18.00 uhr  ·  Ort: Ingenieurhaus, 1010 Wien, eschenbachgasse 9

ta g e s O R d n u n g

                                              1. begrüßung und eröffnung
                                              2. Feststellung der beschlussfähigkeit
                                              3. genehmigung der tagesordnung
                                              4. genehmigung des Protokolls der letzten generalversammlung, veröffentlicht
                                              in „der ingenieur“ ausgabe 03/2018
                                              5. bericht des Präsidenten
                                              6. Änderung der statuten
                                              7. allfälliges
                                              
                     Ing. Mag. dr. Peter sittler e.h. dipl.-HtL-Ing. stefan Klaus
                     Präsident Schriftführer

VÖI VERBAND ÖSTERREICHISCHER INGENIEURE
BUNDESSEKRETARIAT A-1010 WIEN
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DIE SEITE DES PRÄSIDENTEN
VÖI-PRÄSIDENT DIPL.-HTL-ING. MAG.(FH) MAG. DR. PETER SITTLER

Wie hat Ihr Jahr 2019 begonnen?
Haben sie schon an der umsetzung Ihrer neujahrs-
vorsätze gearbeitet?

das team des Präsidiums hat sich heuer zum Ziel
gesetzt, den außenauftritt des VÖI zu verbessern. Ja,
da haben wir einiges zu tun! da gebe ich Ihnen völ-
lig Recht. unsere Homepage wird in Kürze erneuert
und bekommt ein neues design. auch unsere Zei-
tung „der ingenieur“ muss im design und im titel
überarbeitet werden. am 8. März war Weltfrauentag,
und der titel unserer Zeitschrift ist immer noch nicht
den anforderungen an moderne Zeiten und aus-
drucksformen angepasst. 

Heute darf ich Ihnen im Rahmen der serie „das
team im VÖI“ meine Vizepräsidentin Martina
Lienhart vorstellen. sie ist absolventin der Höheren
bundeslehranstalt für Forstwirtschaft in bruck, aus-
gebildete Waldpädagogin und Obfrau des Vereins

Liebe Ingenieurkolleginnen 
und -kollegen!
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steirische christbaum-bauern. als unternehmerin
bewirtschaftet sie christbaumkulturen in der steier-
mark und repräsentiert damit unsere höheren land-
und forstwirtschaftlichen Lehranstalten (HLFL).

und wo Menschen arbeiten, passieren Fehler. Ich
darf mich an dieser stelle dafür entschuldigen, dass
die aussendung für den Mitgliedsbeitrag ohne anga-
be der Kontonummer erfolgt ist. sollten sie also auf-
grund dieses druckfehlers den Mitgliedsbeitrag für
2019 noch nicht eingezahlt haben, so finden sie
nachfolgend unsere Kontodaten:

Iban   at90 4300 0425 2828 6000
bIc-code   VbWIatW1
bezeichnung: Verband Österreichischer Ingenieure

Zu guter Letzt darf ich sie zur außerordentlichen
Generalversammlung am 24. Juni 2019 (um 18
uhr) ins Haus der Ingenieure in der eschenbachgas-

se 9 im ersten Wiener
gemeindebezirk einladen. 

Wir freuen uns auf Ihr
Kommen und das
gespräch mit Ihnen!

Kollegiale grüße

Peter Sittler
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Ing. Martina Lienhart           Foto: Werner beitel
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am Donnerstag, 17. Jänner 2019, hielt die Landesgruppe Vorarl-
berg ihre ordentliche Landesversammlung ab. die Mitglieder des
absolventenvereins der HtL bregenz waren dazu herzlich einge-
laden. als tagungsraum wurde uns freundlicherweise ein Media-
raum in der Tridonic GmbH in Dornbirn zur Verfügung gestellt.
Im anschluss gab es eine einführung über die Firma und einem
Rundgang in der Produktion. die administrativen tagesordnungs-
punkte wurden durch den Landesobmann Ing. georg Pötscher
zügig abgewickelt. 

Kurzer Auszug aus dem Protokoll der VÖI Landesgruppe Vorarlberg:

(1, 2, 3) Begrüßung und Eröffnung, Beschlussfähigkeit und Tagesordnung – Pünktlich um 12.30 uhr eröffnete der
Obmann die Landesversammlung. die beschlussfähigkeit ist gegeben. die tagesordnung wurde ohne abänderung genehmigt.
(4) Genehmigung des Protokolls – das Protokoll der letzten Landesversammlung vom 15. Jänner 2015 wurde ein-
stimmig angenommen. (auszug in „der ingenieur“1 l 2017, seite 8 …9)
(5) Bericht des Obmanns
• JOuR FIX fanden ab 10 uhr  1x im Cafe LEU in Bregenz und 1x in Rankweil ab 18 uhr im Hotel Freschen, durch-
geführt. der besuch würde mehr akzeptanz und Frequenz von beiden Vereinen, vertragen.
• besuche an den HtLs, HaKs, FHs, diverse Veranstaltungen,
• besuche bei LsI, LsR, LReg., Firmen f. VÖI-Vorstellung u. Inseratenaufbringungen,
• die Obmannschaft für den aV der HtL bregenz brachte einiges an synergien zum Wohle beider Vereine.
• dank an alle Mitglieder ihr für ihre Mitarbeit und das große engagement.
(6) Bericht des Kassiers – Obmann-stv. dipl.-Ing. andreas Lunardon berichtete über die knappe aber positive finan-
zielle situation der Landesgruppe aber auch über das bundes-budget als dortiger Rechnungsprüfer.
(7) Bericht der Rechnungsprüfer – alle belege liegen vor, die Finanzgebarung wurde von den Rechnungsprüfern
geprüft und als sachlich in Ordnung befunden. der antrag der Rechnungsprüfer auf genehmigung des Rechenschafts-
berichtes und des Rechnungsabschlusses wurde einstimmig angenommen.
(8, 9) Entlastung von Kassier und Vorstand – die entlastung wurde einstimmig erteilt.
(10) Landesstutenangleichung – Obmann Ing. georg Pötscher war im Kontakt mit der bH bregenz. er erläuterte den
anwesenden Mitgliedern der Landesversammlung die Änderungen. 
(11) Beschlussfassung Landesstatuten – die Änderungen wurden von der Landesversammlung einstimmig angenommen.
(12) Neuwahlen – die neuwahlen ergaben folgendes ergebnis:

Funktion                                     Funktionsperiode Funktionsperiode
                                                    18.01.2019 … 17.01.2023 14.01.2017 … 17.01.2019

Obmann                                       Ing. georg Pötscher Ing. georg Pötscher
Obmann-stv. 1                            Ing. Maximilian Rusch Ing. Veit Loacker
Obmann-stv. 2                            dipl.-Ing. (FH) andreas Lunardon Ing. ursula sparr
schriftführer                                simon Moll simon Moll
schriftführer-stv.                         Ing. Maximilian Rusch exxxxx. eberle
Kassier                                         dipl.-Ing. (FH) andreas Lunardon dipl.-Ing. (FH) andreas Lunardon
Kassier-stv.                                 dipl.-Ing. (FH) Mathias Vacek Michel Loacker

(13) Allfälliges – der Obmann schloss die Versammlung um 14.00 uhr und leitete pünktlich zur tridonic-exkursion über.

PROTOKOLL
Landesversammlung

VÖI Landesgruppe Vorarlberg 



am Mittwoch, 27. Februar 2019, lud georg Pötscher
zu seiner geburtstagsfeier in den saal des goldenen
Hirschen in bregenz. Zahlreiche gratulanten stell-

ten sich ein. 

Dr. Hubert Kinz, ein langjähriger Weggefährte in der
umsetzung des barcelona Prozesses, trug in seiner Laudatio
den Lebensweg des Jubilars vor. besonderen Raum widmete
er dabei den vielfältigen aktivitäten im beruflichen Leben
und seinem mehrstufigen bildungsweg. an der berufsschule
bregenz war er als Lehrer in Fachrechnen und Fachzeichnen
fast 35 Jahre, zuletzt als stellvertretender direktor tätig.
seine Reserveoffizierslaufbahn und seine tätigkeit in der
Planung, bau und service von Weitverkehrsfunkanlagen bil-
deten weitere eckpunkte. der unermüdliche einsatz des
Jubilars in ehrenamtlichen Funktionen erstaunte so manchen
Festgast. so ist er nicht nur Mitbegründer der Landmann-
schaft der Oberösterreicher in Vorarlberg, Über 20 Jahre
Mitglied der stadtvertretung in bregenz, aktiv in der gÖd
bis hin zum Reserveoffizier um nur einige zu nennen. sein
Karriere im VÖI (Mitglied seit 1968) vom Vizepräsidenten
(1988-1998), zum Präsidenten Österreichs (1998-2006).
Obmann stellvertreter der Landesgruppe tirol und Vorarl-
berg (bis 1985) und Obmann (1986 bis 1990). trennung
durch gründung der Landesgruppe Vorarlberg (1990) und
seitdem deren Obmann, wobei er der Landesgruppe tirol bis
1995 noch als Obmann-stellvertreter erhalten blieb, muss
Lesern von „der ingenieur“ nicht extra erwähnt werden.
bekannt ist auch seine Wahl (2018) zum Obmann des absol-
ventenvereins der HtL bregenz. 

KR DI Christoph Hinteregger als bildungssprecher der
Industrie Österreichs und als Präsident des Kuratoriums der
HtL bregenz schilderte von seiner ersten begegnung bis
heute seine beziehungen zum Jubilar. arbeit Fleiß und
durchhalten seien die Kompetenzen die zum erfolg der vie-
len Projekte von georg führten. er nannte seine Interventio-
nen im Zusammenhang mit dem Ingg, seinen einsatz für die
berufliche Weiterbildung und Qualifizierung im nachstu-
dium über Ingenium und s-ttZ Weiz. sein einsatz, den Ruf
der HtL’s und damit der Ingenieure zu steigern ist für den

Georg Pötscher 80!
– und kein bisschen leise

Jubilar über Jahre bis heute eines der
wichtigsten anliegen.

georg wollte keine geburtstagsge-
schenke. stattdessen empfahl er frei-
willige spenden zur Renovierung
des silberaltares in der stadtpfarrkir-
che st. gallus. der silberaltar gilt als besonderes Juwel aus
der barockzeit und ist eines der wenigen erhaltenen Werke
dieser größe in Mitteleuropa. georgs besondere Verbunden-
heit seiner Wahlheimat bregenz mit seiner geburts-Heimat
gallneukirchen ist auch in der gemeinsamen Verehrung des
heiligen gallus zu sehen. deshalb verdoppelte er die einge-
gangenen spenden, immerhin 995 euro, aus eigener tasche. 

Msgr. Anton Bereuter würdigte daher in seiner spontanen
Laudatio die Freude über das Kunstinteresse des Jubilars am
erhalt von Kulturgut. die Festivitäten wurden durch das
Quintett Saparlotta, die Mitglieder gehören dem Professo-
renkollegium der Musikschule bregenz sowie dem Landes-
konservatorium Feldkirch an, instrumental und mit vokalen
solodarbietungen untermalt.

Privat ist georg, der 1971 mit seiner Familie (zwei Kinder)
nach Vorarlberg gezogen, sportlich unterwegs. bergsteigen,
schitouren und Fitnessläufe gehören zu seinem Repertoire.
besonders gerne begleitet er seine Frau Margit beim golf.
die gemeinsame Freude über den enkel christopher und
den besuchen bei der jungen Familie sind für ihn die Zu -
kunft des Lebens. seine unermüdlichkeit kennt auch bei der
geburtstagsfeier keine grenzen. es gibt daher in gallneukir-
chen im Mai einen Heimattreff. auch seine Verbundenheit
mit Wien kommt nicht zu kurz. Hier steht im august ein
grillfest und ein umfangreiches Kulturprogramm auf der
tagesordnung. ein besuch im technischen Museum ist
ebenfalls im dreitägigen Festprogramm eingeplant. 

Wir wünschen georg, getreu nach seinem Motto, „gotnid –
gitsnid“ noch viele schöne und aktive Jahre im Kreise seiner
Familie und Freunde.

Robert Bösch

VÖI
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Der VÖI-Messestand auf der
com:bau in Dornbirn –
betreut von Ing. Georg Pötscher!

Foto: georg Pötscher

Exkursion zu
Tridonic GmbH & Co KG,
Dornbirn

tes Königreich) liegt der schwerpunkt der Produktion auf
elektronikkomponenten für notlichtsysteme. die Produk-
tionsstätte in Shenzhen (china) hat eine leistungsfähige
bahnverbindung nach dornbirn. Jede Woche werden con-
tainer von china nach Österreich umweltschonend, doppelt
so schnell wie auf dem seeweg und halb so teuer wie mit
Luftfracht spediert. die Fahrt für die rund 14.000 km dauert
17 tage und spart im Vergleich zum Flugzeug bis zu 95 Pro-
zent an cO2-emissionen. die neueste Investition, ein
40.000 m2  großer Produktionsstandort, wurde am 28. sep-
tember 2018 in der lohnkostengünstigen stadt Niš (serbien)
eröffnet. 

die sechs technologiezentren sind in europa, asien und
nordamerika verteilt. Von den 74 Vertriebsstandorten, sind
21 direkt tridonic zugehörend und sichern die schnelle Lie-
ferbereitschaft für Fertigprodukte. durch Partnerschaften
mit normeninstituten und Industrieverbänden wird vernetz-
te beleuchtung zukunftssicher bis hin zu drahtlosen syste-
men stetig weiterentwickelt. Kein Wunder wenn in der
Folge dieser Innovationskraft über 2.500 tridonic-erfindun-
gen durch Patente weltweit geschützt sind. Kunden der
angebotenen Lichtlösungen sind im bereich einzelhandel,
Hotel und gastgewerbe, büros und schulen, Industrie und
außenbereich, steuergeräte und Konnektivität zu finden.
Mehr als 40 Millionen installierte Lichtpunkte pro Jahr,
spielen eine bedeutende Rolle bei der vernetzten beleuch-
tung. Ziel aller Lichtsystem-technologien sind hohe ökolo-
gische Verträglichkeit, leichte Handhabung und Zukunftssi-
cherheit. Mit der net4more toolbox bildet das backbone für
Internet of light solutions (IoL). damit wird die Licht-Infra-
struktur nahtlos mit der IP-Welt verknüpft. die F&e-abtei-
lungen verwenden ihre schaffenskraft um neue Ideen, die
über Licht hinausgehen zu entwickeln. Im letzten geschäfts-
jahr steuerten die weltweit 1.700 Mitarbeiter der tridonic
einen umsatz von rund 353 Millionen euro dem Zumtobel
group bei.

Robert Bösch

tridonic ist eine Marke des weltweit tätigen Lichtkon-
zerns Zumtobel group mit rund 6.5oo Mitarbeitern
und einem umsatz von 1.303 Millionen euro. Von

den aktien befinden sich 35,5 % im besitz der Familie Zum-
tobel und rund 55 % sind in streubesitz.

der Konzern ist in drei sparten gegliedert. Im bereich
Lightning ist tHORn, acdc, ReIss und ZuMtObeL
angesiedelt. der übergreifende Service ist für alle bereiche
in die zgs ausgegliedert. 

das Technologie-segment wird von tridonic bedient und
versteht sich als Komplettanbieter für Hardware und soft-
ware von Ökosystemkomponenten. Ing. Dietmar Klien,
selbst Mitglied des VÖI und Leiter der abteilung entwick-
lung und Konstruktion, stellte die Firma anhand eines Ima-
gefilms und Folien vor, und beantwortete die Fragen der
teilnehmer. die Produktion wurde gemeinsam vom absol-
ventenverein der HtL bregenz und dem VÖI Landesver-
band mit 28 teilnehmern besichtigt.

technologiesparten bei tridonic selbst sind Pure-Power-
elektronik, Led Produkte und system enablers. neben der
zuverlässigen Hardware ist heute für eine Lichtlösung ein
großer anteil von software standard. neben externen sen-
soren gehören driver und setup-apps dazu. Router, gate-
ways, Link server mit daten in der cloud umreißen die
Komplexität heutiger systeme in der Lichttechnik. um den
Markt in unserer globalisierten Welt bedienen zu können,
sind mehrere entwicklungs- Produktions- und Vertriebs-
standorte unabdingbar. 

die fünf Produktionsstandorte befinden sich in Dornbirn, in
Jennersdorf, (vormals Ledon Lighting Jennersdorf gmbH).
Hier fertigt der technologie- und Innovationsspezialist inno-
vative Led-Komponenten und –Module. Moderne Produk-
tionsanlagen zur automatischen assemblierung von Led-
Ketten sichern den standort ab. In Spennymoor (Vereinig-
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Die Idee
Fast jeder Radfahrer der schon einmal Klickpedale benutzt
hat, kennt das Problem: bei jedem Mal stehenbleiben, fällt
man fast um da das auslösen zu viel Kraft benötigt und das
Pedal einfach nicht aufgehen will. Mit der Idee, dass die
Pedale selbst erkennen, wann der schuh vom Pedal gelöst
werden soll, gibt es diese Problematik nicht mehr.

Die Umsetzung
das Pedal so leicht wie möglich zu gestalten und einen
Mechanismus zu entwickeln der so platzsparend und sicher
wie möglich ist, war unsere oberste Maxime! die app, die
mitkommt, soll einfach, intuitiv und nützlich sein. Man kann
die geschwindigkeit und den batteriestand auslesen, darü-
ber hinaus lässt sich damit die Pedalbeleuchtung ansteuern.

Die Konstruktion

bemaßungen und abstände der Welle. Zur Konstruktion
bzw. berechnung (auslegung) ist eine genaue Festlegung
der abstände notwendig. Zudem zeigt das bild die genauen
Kräfte-einwirkungsstellen auf der Welle. diese Kräfte und
abmessungen sind die grundlage zur auslegung und nach-
rechnung der verschiedenen Wellenabschnitte.

Die Pedalwelle

Diplomarbeit der HTL3 Rennweg

– das Projekt

die Lagerung der Pedalwelle. die Lagerung der Pedalwelle
besteht aus einer Fest-Loslager Kombination. die Lager
werden seitlich durch absätze bzw. sicherungsringe, auf der
Welle, gegen Verrutschen gesichert.

Das Produkt
nachdem die Planung, Konstruktion und testphase abge-
schlossen ist, liegt uns ein Pedalset vor, welches den Wün-
schen jedes Fahrradfahrers gerecht wird: das smartpedal. 

Der Prototyp

das Modell des 1. Prototyps. die einzelteile wurden in creo
4.0 konstruiert, und zu dieser Hauptbaugruppe zusammen-
gefügt. Zum einen, besteht aus dem Pedal-Hauptkörper, in
dem die Pedalwelle gelagert ist. Zum anderen sind an dem
Pedal-Hauptkörper Haltebügel und abdeckungen ange-
schraubt, die den auslösemechanismus, sowie die elektro-
nik fixieren.

das junge, engagierte und dynamische team:
Eine Zusammenarbeit zwischen der Mechatronik und
der Informationstechnologie

HTL RENNWEG

1:  Florian Bogendorfer,
     Projektleiter

2:  Erik Polak, Entwicklung,
     Konstruktion und Prototyping

3:  Mario Kvasina,
     Marketingbeauftragter

4:  Vinzent Grill,
     Programmierer

5:  David Dengler,
     Technische Umsetzung
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STANDESPOLITIK

nachdem durch das Ingenieurge-
setz 2017 seit dem 1. Mai 2017
die (ehemalige) standesbe-

zeichnung „Ingenieur“ durch die (neue)
Qualifikationsbezeichnung „Ingenieur
auf dem Fachgebiet …..“ ersetzt wurde,
haben sich alle antragsteller für die Ver-
leihung dieser Qualifikationsbezeich-
nung einem Zertifizierungsverfahren zu
unterziehen.

die Zertifizierung erfolgt in mehreren
schritten und endet mit einem Zertifi-
zierungsgespräch mit Fachexperten. 
der Verband Österreichischer Ingenieu-
re – Landesgruppe niederösterreich
(VÖI-Lg nÖ) kooperiert seit april
2018 mit der tÜV-austRIa aKade-
MIe. 

nachdem nunmehr das erste Jahr dieser
Zertifierungsverfahren zu ende geht, hat
die tÜV-austRIa aKadeMIe als
akkreditierte Zertifzierungsstelle zur
ehrung der Kandidaten erstmals am
07.12.2018 eine graduierungsfeier im
Festsaal des technischen Museums in
Wien abgehalten. 

die Moderatorin, Fr. Mag. sabine Riedl
von der tÜV-austRIa aKadeMIe
führte durch das Programm und durfte

als ehrengäste die Hausherrin und
generaldirektorin des techn. Museums,
Fr. dr. gabriele Zuna-Kratky, den ceO
der tÜV-austria Holding, Hr. dipl.-Ing.
dr. stefan Haas und den geschäftsfüh-
rer der tÜV-austria akademie, Hr.
Mag. (FH) christian bayer begrüßen.

Graduierungsfeier für Ingenieure
„Neu“

Mag. Sabine Riedl - Teamleitung Personen- und
Ingenieur-Zertifizierung / Foto TÜV AUSTRIA
AKADEMIE GMBH Gesamtaufnahme der graduierten Kandidaten

auch Vertreter des VÖI-Lg nÖ unter
der Führung von dipl.-HtL-Ing. OsR
dittmar Zoder waren bei der Feier
anwesend.

geehrt bzw. graduiert wurden 30 Kandi-
aten und Kandidatinnen aus den ver-
schiedensten technischen Fachgebieten.
die Hauptfachrichtungen waren
Maschinenbau, elektrotechnik und
bautechnik. aber auch Fachgebiete wie
Ofenbautechnik, edV-technik, Flug-
technik, Innenraum- und Holztechnik
waren unter den graduierungen.

alle teilnehmerinnen und teilnehmer
waren sich einig, dass es eine gelungene
Veranstaltung war."

Dr. Gabriela Zuna-Kratky / Foto Die Presse

Dipl.-Ing. Dr. Stefan Haas

Mag. (FH) Christian Bayer
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HTL ST. PÖLTEN

bereits anfang des Jahres unter-
zeichneten die beiden st. Pöltner
bildungseinrichtungen eine

Partnerschaftsvereinbarung im Rahmen
der ecVet-Initiative der europäischen
Kommission, die die anrechnung von
bereits erbrachten Leistungen zwischen
einzelnen bildungssektoren festhält.
absolventinnen und absolventen der
abteilung Informatik der HtL st. Pöl-
ten können damit unter bestimmten Vor-
aussetzungen direkt ins zweite semester
des bachelor studiengangs It security
an der FH st. Pölten einsteigen. so sol-
len unnötige Redundanzen im ausbil-
dungsverlauf vermieden und bereits
erlerntes Wissen optimal genutzt wer-
den.

Großer Markt für
Cyber-Security-SpezialistInnen

seit dem aktuellen schuljahr können
schülerInnen der HtL st. Pölten zudem
einen neuen cyber-security-ausbil-
dungsschwerpunkt wählen, der vertie-
fend in den bereichen datensicherheit
und cyber crime ausbildet. die Inhalte
dieses schwerpunkts wurden mit der
Fachhochschule abgestimmt, um die
schülerInnen unter anderem auch best-
möglich auf ein eventuell folgendes FH-
studium vorzubereiten. 

„spezialistinnen und spezialisten in den
bereichen It und cyber security sind
heute gefragter denn je: cyber crime
gehört weltweit zu den massivsten
bedrohungen für die Wirtschaft, gleich-
zeitig wird die abhängigkeit täglich

HTL und FH vertiefen Kooperation
Die HTL und FH St. Pölten verstärken die Zusammenarbeit
in der Ausbildung von IT-Security-Fachkräften 

größer, denn immer mehr Prozesse funk-
tionieren nur noch edV-gestützt und
immer mehr geräte sind im Zeitalter des
„Internet of things“ mit dem Internet
verbunden. Hier entsteht daher ein
großer Markt für expertinnen und
experten, die diesen Herausforderungen
begegnen können“, erklärt Johann Haag,
Leiter des departments Informatik und
security an der FH st. Pölten. „die HtL
st. Pölten ist ein wichtiger Partner für
uns, dessen hohe ausbildungsqualität
wir sehr schätzen. Mit dem neuen
cyber-security-schwerpunkt werden
hier nochmals positive Impulse gesetzt.“ 

„die Kooperation unserer beiden bil-
dungseinrichtungen, die sich bereits als

sehr fruchtbar dargestellt hat, bildet
auch eine ideale Plattform, um die It-
community am standort st. Pölten stär-
ker zu vernetzen und einen regen aus-
tausch zu ermöglichen, um den neuen
Herausforderungen der digitalen Ära
bestmöglich Rechnung zu tragen.
Zudem stellt natürlich der praktische
Vorteil dieser Kooperation für unsere
absolventinnen und absolventen bzw.
die späteren studierenden des FH-stu-
diengangs It security einen großen
Pluspunkt dar“, so Klaus Hasenzagl,
abteilungsvorstand Informatik an der
HtL st. Pölten.

Weiterbildung für LehrerInnen

der neue cyber-security-schwerpunkt
wird auch vom austria It security Hub,
der vergangenes Jahr von der FH st.
Pölten gemeinsam mit der Kapsch busi-
nesscom und der It-sicherheitsfirma
Ikarus gegründet wurde, unterstützt: Im
Rahmen von speziellen Weiterbildungs-
angeboten können sich Informatik-Leh-
rerInnen der HtL st. Pölten im bereich
cyber security fortbilden und so aktuel-
les Wissen aus Wirtschaft und For-
schung mit in den unterricht nehmen.

FH-Prof. Dipl.-Ing. Johann Haag

Im Rahmen einer Vereinbarung bietet die FH St. Pölten HTL-Absol-
ventinnen und -Absolventen aus dem Bereich Informatik die Mög-
lichkeit, durch attraktive Anrechnungsmodelle ein Semester im
Bachelor Studiengang IT Security zu überspringen. Nun geht die
Kooperation einen Schritt weiter: Seit Herbst 2018 können Schüle-
rInnen der Abteilung Informatik der HTL St. Pölten einen neuen Aus-
bildungsschwerpunkt „Cyber Security“ wählen, dessen Inhalte ideal
auf ein eventuell anschließendes FH-Studium vorbereiten.

v.l.n.r.: Wolfgang Raab (HTL St. Pölten),
Johann Haag (FH St. Pölten),
Martin Weixlbaum (HTL St. Pölten),
Klaus Hasenzagl (HTL St. Pölten), 

Credit: Informatik Abteilung/HTL St. Pölten

Studierende
Credit: Martin Lifka Photography



HoloLens goes HTL
seit einem Jahr beschäftigen sich Profes-
soren an vielen HtLs mit neuester Inter-
net of things (Iot) und HoloLens tech-
nologien. Mit der Hololens kann man
digitale Inhalte (3d-Objekte, Informatio-

nen, bilder, u.ä.m.) mit der realen
umwelt überlagern (augmentieren). Für
die Welt der technik öffnen sich damit
viele neue anwendungsgebiete in einer
„augmented Reality“ (aR).  

am 17. und 18. dezember tauchten HtL
Professoren aus ganz Österreich bei
einem seminar an der HtL Mödling mit
HoloLens in solche augmentierte Welten
ein. 

die besonderheit an dem termin war die
große ansammlung von HoloLenses, die
von den österreichischen HtL beigestellt
wurden. Für den tag der offenen türe
und den einsatz im unterricht an den
jeweiligen HtLs ist der einsatz der
HoloLenses und aR technologie
geplant. damit sind HtLs am Puls der
Zeit, wenn es um aR, Iot und digitali-
sierung geht.

Prof. Ing. dI(FH) andreas Probst, M.sc. Ing.Paed.IgIP
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Innovatives Projekt an der
Informatik-Abteilung der HTL St. Pölten: 

„Lies mal, Opa!“

die errungenschaften der Künst-
lichen Intelligenz und digitali-
sierung machen auch vor dem

alltag nicht Halt. ein besonderer Mehr-
wert besteht aber für die gesellschaft
darin, wenn „jedermann/-frau“ daraus
im sozialen Leben einen nutzen ziehen
kann. Wie in diesem Fall, wenn moderne
apps gehandicapte Menschen dabei
unterstützen, besser ihr alltagsleben zu
meistern.

so entstand die Idee für das Sozialpro-
jekt „Lies mal, Opa!” für schwerhörige
Personen, das im unterrichtsgegenstand
Projektentwicklung an der abteilung
Informatik der HtL st. Pölten von einem
vierköpfigen Maturantenteam durchge-
führt wird. dabei setzt die entsprechende
Android-App gesprochene Worte
mittels spracherkennung, die wiederum

offline funktioniert. der Vorteil davon
wäre, dass sie somit auch für Regionen
ohne Internet oder für Personen ohne
Internetzugang verwendbar wäre!

Ziel dieses Projekts ist es jedenfalls,
schwerhörigen Personen zu helfen, die
Kommunikation zwischen ihnen und
anderen deutlich zu verbessern. soziale
ausgrenzung soll dadurch verhindert
und das Zusammenleben – möglichst
ohne benachteilungen – gefördert wer-
den. 

Mag. Sigrid Wieser

auf Deep-Learning-
A l g o r i t h m e n
basiert, in textform
um. dieser text wird in geeigneter größe
angezeigt, sodass die schwerhörige Per-
son das gesprochene ablesen kann, wenn
es akustisch nicht möglich ist, effektiv
miteinander zu kommunizieren.

um die benutzung zu erleichtern, ist die
app so einfach wie möglich gestaltet.
dies wird durch ein einfaches Layout,
einem „One-click“-Layout (einem but-
ton für die Funktion „sprechen“) umge-
setzt. die größe, in welcher der text
angezeigt wird, ist verstellbar und somit
auch für schlecht sehende Personen
leichter ablesbar.                                                                                                                                

das Projektteam arbeitet darüber hinaus
daran, dass die Spracherkennung auch

Zwei Mitglieder des Projektteams: Julia Übl
und Alexander Piglmann. 

Foto Informatik-Abteilung/HTL St. Pölten



1 | 19 DER INGENIEUR 11

HTL WAIDHOFEN

die Fairtrade-gemeinde Wr. neustadt
(11 Jahre) präsentierte beim gemeinsa-
men geburtstagsfest am 18.10.2018 im
bORg-Festsaal die besten einsendun-
gen des schoko-schleifen-Wettbewerbs
zum thema In beWegung.

das Publikumsvoting ist ab sofort im
Weltladen und auch online über die
Facebook-seite vom Weltladen Wiener
neustadt möglich.

Weltladen und südwind
niederösterreich haben beide
35 Jahre gefeiert. sechs Wie-

ner neustädter schulen präsentierten
kreative beiträge rund um den Fairen
Handel vom „bananenklavier“ der HtL
Wr. neustadt bis zu einem „Fairtrade-
sketch“ des bg-Zehnergasse. gefeiert
wurde auch 25 Jahre Fairtrade Öster-
reich: Helmut schüller, Vorstandsvorsit-
zender von Fairtrade-Österreich, ist aus
dem Weinviertel zum Fest angereist.

IFE-Center für die HTL

Geschäftsführer Oliver Schmid, Schulsprecher
Andreas Neubauer, Direktor Harald Rebhandl,
Markus Schaschinger (IFE), Elisabeth Steinkellner
(IFE), die Schülervertreter Tobias Haslinger und
Tobias Hochrieser sowie Hans Gold (IFE) (v.l.)
im neuen IFE-computerraum der HTL Waidhofen.

Eröffnung –
Für die inhaltliche wie
infrastrukturelle Entwicklung
der HTL schmiedet Direktor
Rebhandl tragfähige
Kooperationen.
Nun stattete IFE einen
topmodernen Computerraum
aus.

Hausberg der HTL
für Schneespass!

Schitag auf der
Forsteralm

ein wunderschöner schitag am
Hausberg der HtL Waidhofen
war – wie jedes Jahr – das Privi-

leg der erstklassler. Für rund 150 Jung-
techniker/innen wurden kostengünstige
Postbusse gebucht, um den ganzen Frei-
tag (15.2.) auf der Forsteralm zu verbrin-
gen. Prof. christian salcher und sein
bewährtes Lehrerteam begleiteten die
schüler auf den schönen abfahrten des
lokalen schigebiets. Zur stärkung kehr-
ten die hungrigen HtL-sportler in den
„austall“ ein. Wetter, schneebedingun-
gen und Verpflegung waren wunderbar
und die einzigen beschwerden sollten

L u x u s p r o -
bleme blei-
ben, wie etwa „der schnee ist schon
recht weich“. gute Preise für die tages-
karten und größtes entgegenkommen
beim schiverleih rundeten das feine
sportevent ab. die Forsteralm betriebs
gmbH zeigte wahren einsatz für die
HtL Waidhofen, und die Wintersportler
zeigten vollen einsatz auf den brettln
und dem gführigen schnee.

Kein Wunder, dass das ganze nachah-
mer gefunden hat: am samstag fanden
sich etliche HtL-Lehrer/innen und

bedienstete samt anhang wiederum auf
der Forsteralm ein – und konnten die fast
unglaublichen schilderungen der schü-
ler/innen nachprüfen. die Forsteralm ist
einen schiausflug wert – die HtL Waid-
hofen kann’s bestätigen!

htlwy.at

Forsteralm ist das Leiwaunste: HTL approved!
Foto: HTL Waidhofen

HTL Waidhofen:



HTL Vöklabruck

HTL MEETS EUROPE
20 Jahre HTL4Europe

Internationale Projekte haben an der
HTL Vöcklabruck eine lange Tradition.
Seit Jahren fördert die HTL Vöcklabruck

ihre besten Schüler/innen durch Aus-
landspraktika bei sehr namhaften Part-
nern in Europa.

Auslandspraktika sollen den jungen Men-
schen auf Ihren späteren Berufsweg hin-
sichtlich Flexibilität und Mobilität vorbe-
reiten und ihnen die Möglichkeit bieten,
ihren persönlichen akademischen Hori-

zont zu erweitern und in Hinblick auf „Cross Cultural Management“ erste Erfahrun-
gen zu sammeln.

Im Jahre 1998 begannen die ersten Vorbereitungsarbeiten für das Projekt „Begabten-
förderung“. Im Sommer 1998 war es soweit, einem Schüler der HTL Vöcklabruck
wurde ein Praktikum bei der Firma Jaguar in England organisiert.

2018, nach mehr als 400 entsendeten Schüler/innen, gilt das Projekt „HTL4Europe“
sowohl national, als auch international, als ein einzigartiges Erfolgsprojekt.

Aus diesem Anlass lud das Team HTL4Europe vom 17.10. bis 19.10.2018 zu einem
internationalen Partnerschaftstreffen nach Vöcklabruck. Vertreter von sechs Partner-
schulen aus fünf europäischen Ländern, Italien, Spanien, Belgien, Deutschland und
Schweden trafen sich in Vöcklabruck. Neben einem intensiven Gedankenaustausch
über zukünftige europäische Projekte wurden die Firmen Miba Sintertec in Vorchdorf,
GIG Fassaden und Stiwa Automation in Attnang-Puchheim besucht.

Auch die 21. Generalversammlung der Freunde der HTL stand daher ganz im Zeichen
des Projekts „HTL4Europe“. DI Gernot Weissensteiner als Hauptkoordinator des Pro-
jekts präsentierte an diesem Abend das aktuelle Vorhaben. „HTL4World“ soll der
Internationalisierungsstrategie der HTL Vöcklabruck neue Impulse geben, indem
Partnerschaften weltweit forciert werden.

So erhalten zwei Schülerinnen die Möglichkeit, berufliche Erfahrungen auf den Phil-
ippinen zu sammeln.

Wie jedes Jahr fand der Ausklang des Abends bei Live-Musik sowie
Schmankerln aus Oberösterreich statt.

DI Gernot Weissensteiner

Im Zehnerhaus Bad Radkersburg traten am Sams-
tag 09.02.2019 18 Teams zum Österreich-Finale
der „First Lego League“ an.

Bulme-Abteilungsvorstand Charly Mohr leitete und
organisierte die Veranstaltung mit rund 200 Teil-
nehmern aus ganz Österreich. In vier Kategorien
wurden eifrig Punkte gesammelt. Neben Roboter-
design, der Präsentation eines Forschungsprojek-
tes und einer Aufgabe im Teamwork stand das
Robotergame im Mittelpunkt. Mit einer Gesamtwer-
tung aus diesen vier Kategorien wurden die drei
besten Teams ermittelt. Diese erhielten ein Ticket
für das Zentraleuropafinale in Bregenz.

Es wurde ein spannender Bewerb bei dem sich 3
Teams den Sieg untereinander ausmachten.
B.Robots - das Team der BULME Graz hatt am Ende
mit einer beindruckenden Gesamtperformance die
Nase vorne, knapp gefolgt von einem erfahrenen
Team aus Scheffau - The funny SAPROBOTS. Der
Dritte Platz ging an ein privates Team aus Kumberg
Orbitbotic dem in einem Durchgang des Robotga-
mes ein wahrer Traumlauf gelang.

Die Ergebnisse der Top Teams:

1 B.Robots (BULME Graz)     194
2 The funny SAPROBOTS      188
3 Orbitbotic                          178
4 ekm TecRobots                  177
5 SAPOLLO                            152
6 Voradlbär                           154
7 i:Robot (iHTL Bad Radkersburg) 144

HTL Bulme

FLL (First - Lego - League)

Österreichfinale
2019 
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HTL EISENSTADT

sehr an den antriebskonzepten und
Motoren interessiert sind.

Zusammengefasst war der ausflug für
schüler und Lehrer sehr interessant, da
uns einige erstaunliche einblicke in die
Funktionsweise und Herstellung eines
autos geboten wurden. 

die schüler der 4aHMbt und 5aHMbt

CODING und ROBOTIK
an der NMS RUST

die HtL-eisenstadt zeigte schon zum
dritten Mal an verschiedenen nMs im
burgenland zum thema cOdIng und
RObOtIK jene grundlagen vor, wie
dieses thema in der technischen ausbil-
dung und in der Industrie praktisch
umgesetzt wird. alle schüler/innen aus
der Klasse 2a von der nMs Rust
waren begeistert dabei und konnten
spielerisch die gestellten aufgaben in
der „Programmierung“ lösen.

aV dr. Michael türk

Exkursion zu VW Bratislava

Zu beginn des neuen Jahres, am
Montag dem 07.01.2019, unter-
nahmen die 4aHMbt und die

5aHMbt mit ihren Jahrgangsvorstän-
den und dem abteilungsvorstand der
abteilung Maschinenbau eine exkur-
sion in das VW-Werk in bratislava, wo
seit 1971 autos produziert werden.

die Führung auf dem betriebsgelände
begann in einem besuchergebäude, in
dem wir ein paar allgemeine Infos über
das Werk erhielten. darauf startete die
eigentliche Führung, welche uns zuerst
in das Presswerk der Fabrik führte, wo
verschiedene Karosserieteile hergestellt
werden.

die zweite station war die chassisferti-
gung, in der die einzelnen blechkompo-
nenten in sehr vielen arbeitsschritten zu
einem fertigen chassis verschweißt und
verklebt wurden.

die letzte station der Führung war eine
Halle, in der die antriebsstränge der
Fahrzeuge zusammengesetzt wurden.
diese station war für uns besonders
interessant, da wir, die Maschinenbauer,
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HTL FERLACH

Bar_Non_Lieu_breadedEscalope

Outstanding Artist Award
für experimentelles Design 2018

es freut uns außerordentlich Ihnen
mitteilen zu dürfen, dass unser
langjähriger unterrichtender Leh-

rer des ausbildungsbereichs Industrie-
design, Mag. Sascha MIKEL, gebürti-
ger Ferlacher, als designer von breaded
escalope mit dem outstanding artist
award für experimentelles Design in
Wien ausgezeichnet wurde. Wir als HtL
Ferlach sind mehr als stolz, dass der
junge, erfolgreiche designer unsere
schülerInnen im ausbildungsschwer-
punkt Industriedesign und Kolleg/auf-
baulehrgang für Objekt-design unter-
richtet und so unsere jungen designta-

Jurybegründung

die designer von breadedescalope
(sascha Mikel, Martin schnabl und
Michael tatschl) konnten die Jury mit
ihren charakterstarken Projekten über-
zeugen, die sich mit Fragestellungen zur
sozioökonomischen und kulturellen
Relevanz von Objekten und Räumen
befassen. Ihre arbeiten und performati-
ven Präsentationen sind experimentelle
antithesen zu einem design, das auf
standardisierte Massenproduktion aus-
gerichtet ist, etwa wenn Produktionspro-
zesse sichtbar gemacht, individualisiert
und demokratisiert werden. In der Kom-
bination von Handwerk, technologie
und Interaktion mit den betrachterInnen
adressieren breadedescalope zeitgenös-
sische Phänomene vielschichtig und
offen.

https://www.kunstkultur.bka.gv.at/-/out-
standing-artist-award-2018#experimen-
telles_design_ndash_breadedescalope
http://www.breadedescalope.com/index.
php/about

Mag. Michaela Lipusch

lente in allen Richtungen, gemeinsam
mit seinen KollegInnen, fordert und för-
dert.

breadedEscalope

breadedescalope ist ein Kollektiv für
experimentelle gestaltung zwischen
Kunst und design. gegründet nach
abschluss des gemeinsamen studiums
an der Kingston university, London von
sascha Mikel (*1985), Martin schnabl
(*1985) und Michael tatschl (*1985) im
Jahr 2007. erste anerkennung erlangte
das studio durch die entwicklung und
Positionierung von sogenannten Pro-
duktions- Performances (Original stool
und Love Me bender). abseits des per-
formativen Handwerks reflektiert ein
verzweigter Werkkörper aus skizzen,
Installationen, Objekten und Kleinserien
gesellschaftliche Phänomene teils kri-
tisch, teils humorvoll. die klare befür-
wortung von chaos, Widerspruch und
Impulsivität instrumentalisiert Improvi-
sation als künstlerisches Werkzeug und
Lebensentwurf. die arbeiten werden in
musealen Kontexten und galerien als
teil einer künstlerischen auseinander-
setzung mit design interpretiert und
international ausgestellt. Lehrtätigkeit
und Workshops unter anderem am triale
Institut Wien, new design university
st. Pölten, Fachhochschule nordwest-
schweiz basel, technische universität
graz, Kingston university London,
saint-etienne Higher school of art and
design, HtL Ferlach.

original_stools_basel

breadedEscalope_Mikel_Tatschl_Schnabl

Mag. Sascha MIKEL
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INFO-TAG 2019 –
Ein voller Erfolg
Auch heuer öffnete die EUREGIO HTBLVA Ferlach wieder ihre Pforten und lockte
im Rahmen des INFO-Tages am 18.1.2019 zahlreiche BesucherInnen aus ganz
Österreich und dem benachbarten Italien, Slowenien und Deutschland in die süd-
lichste Stadt Österreichs. Eine umfassende Werkschau bot allen Gästen die Mög-
lichkeit, sich von den vielfältigen und industrienahen Ausbildungsmöglichkeiten
an der Schule zu überzeugen. Die Informationsveranstaltung wurde um 10 Uhr
feierlich eröffnet, für die musikalische Umrahmung sorgte der Schülerchor der
Volksschule 1 Ferlach.

die diesjährige schwerpunktaus-
stellung wurde von der Höhe-
ren Abteilung für Waffen-

und Sicherheitstechnik (5-jährig) und
der Fachschule für Büchsenmacher
(4-jährig) organisiert. als begleitung
durch die umfassende Werkschau wurde
die Zeitschrift „der bunte Pili“ mit
interessanten geschichten aus der abtei-
lung zusammengestellt. In den lebenden
Werkstätten wurden desweiteren die
fachpraktische ausbildung und die ver-
schiedenen Phasen der Waffenmanufak-
tur vorgestellt. auch die hohe Kunst des
schäftens wurde gezeigt. Wie gut die
Zusammenarbeit mit der Wirtschaft und
die nationale und internationale aus-
richtung der schule funktioniert, ver-
deutlichen auch die vielen Partnerfir-
men, die ebenfalls am InFO-tag ver-
treten waren. besonders Interessierten
war es auch möglich, das hauseigene
Labor, den schusskanal, zu besichtigen.
Überaus professionell präsentierten die
schülerInnen des abschlussjahrganges
ihre diplomarbeiten in Zusammenarbeit
mit den Firmen Ruag ammotec, Walt-
her und dem amt für Wehrtechnik.

auch für das diesjährige besucherprä-
sent zeichneten sich die Höhere abtei-
lung für Waffen- und sicherheitstechnik
sowie die die Fachschule für büchsen-
macher verantwortliche. dabei handelt
es sich um einen Flaschenöffner designt
in der Form einer Patrone im Kaliber
.50bMg. die ausnehmung, passend zur

staunen riefen auch die Fertigkeiten, die
die schülerInnen im Rahmen eines
„schauzeichnens“ bewiesen, hervor. 
ein absolutes Highlight war das Kino,
Popcorn-Maschine inklusive. die dort
gezeigte Videopräsentation der laufen-
den diplomarbeiten veranschaulichte,
welche vielfältigen Fähigkeiten und Fer-
tigkeiten sich die schülerInnen im Rah-
men ihrer ausbildung aneignen konnten
und wie hoch ihr künstlerisches und kre-
atives Potential ist.

auch die Höhere Abteilung für Ferti-
gungstechnik (5-jährig) und die Fach-
schule für Maschinenbau mit Beruf-
spraxis (4-jährig), also jener ausbil-
dungsbereich, der im besonderen
gefragte Fachkräfte für den regionalen
bedarf der Industrie im bereich Maschi-
nenbau und Metalltechnik ausbildet,
gewährte den besucherInnen interessan-
te einblicke in die schwerpunkte dieser
ausbildung. auch dieser Fachbereich
zeigte seine eindeutige ausrichtung hin-
sichtlich Industrie 4.0. auch der zuneh-
menden bedeutung der Werkstofftech-
nik in den Zukunftsstrategien der indus-
triellen Produktion trägt die ausbildung
im Fachbereich Fertigungstechnik
umfassend Rechnung.  

Wir danken all unseren Partnerfirmen
und Ausstellern, die mit der euRegIO
HtbLVa Ferlach seit vielen Jahren
erfolgreich zusammenarbeiten.

ein besonderer dank gilt dem elternver-
ein der euRegIO HtbLVa Ferlach,
der auch heuer wieder für alle schüle-
rInnen eine Jause gesponsert hat und die
zahlreichen besucherInnen mit bröt-
chen, Mehlspeisen und getränken ver-
sorgt hat.

Mag. Michaela Lipusch

Form von Flaschenkapseln, wurde von
schülerInnen ausgefräst. am Infotag
bestand die Möglichkeit, einen persön-
lichen Flaschenöffner zu erhalten, in
dem der name oder ein text nach eige-
nem Wunsch eingelasert werden konnte.

auch die Höheren Abteilung für
Industriedesign (5-jährig) stellte ihre
ausbildungsschwerpunkte vor. so wur-
den unter anderem die Möglichkeiten
des Prototypen- bzw. 3d-drucks, der
cnc- und Lasertechnik gezeigt. Weitere
Raumkonzepte umfassten die themen
aircraft-design bzw. Lichtobjekte, die
mittels Lasertechnik hergestellt wurden.
Zudem boten die jungen designerInnen
einen einblick in ihre laufenden kreati-
ven Projekte, den Modellbau und die
Möglichkeiten, die bildbearbeitende
softwares im designbereich bieten.

die Kunstabteilung – Höhere Abtei-
lung für Kunst und Design –
Schmuck, Graviertechnik sowie
Kunstschmiede und Metallplastiker
(5-jährig) - legte ihren Fokus heuer auf
eine Werkschau. In den Werkstätten
konnten die besucherInnen den schüle-
rInnen beim arbeiten zusehen, wobei
die gesamte Produktionsschiene vom
handgefertigten Original zur serienpro-
duktion gezeigt wurde. Zudem bot sich
den besucherInnen die gelegenheit,
sich einen Überblick über die gravier-
techniken und die Möglichkeiten der
cnc bzw. Lasergravur zu verschaffen.

Die Kunst der Schaf̈tung

Das Besucherpras̈ent 2019



2 Tage als Manager – Workshop zum
Führungskräfteseminar „Management Simulation“

Wirtschaftskompetenz durch kooperative Lernmethodik

Wirtschaftskompetenz durch Learning by doing. die 5. Klassen der
abteilung Maschinenbau konnten beim 2-tägigen Workshop zur
Management simulation „global strategy“ ihre entrepreneurship
Kompetenz beweisen. die studenten führen unternehmen und müssen
sich auf Märkten unter Konkurrenz behaupten, sie müssen bilanzen
erstellen, Produkte entwickeln und Märkte erobern. die studenten neh-
men dazu die Positionen von Führungskräften eines unternehmens ein,
z.b. als ceO, Vertriebsleiter, accounting – Manager oder Produktions-
leiter. sie lernen gemeinsam entscheidungen zu treffen um aufträge zu
gewinnen, und gemeinsam die Verantwortung für ihr unternehmen tra-
gen. unabhängig davon, ob sie scheitern oder erfolgreich sind. es wer-
den dabei team- und Konfliktsituationen in unternehmen, sowie die
Marktmechanismen von Industrieunternehmen hervorragend simuliert.
sieger wurde der schüler. Jener, der erkenntnis gewann.

der Workshop machte spaß und wird als überaus wertvoll von den
schülern beurteilt. diese innovative Lernmethode wird als zusätzliches
Instrument eingesetzt, damit studenten unternehmensführung selbst
erfahren können. Lehrinhalte werden zusätzlich vertiefend und ganz-
heitlich vermittelt.

htl-hl.ac.at
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HTL HOLLABRUNN

Im Zuge des Wirtschaftsunterrichts zum thema Finanzie-
rung zeigten die 4. und 5. Jahrgänge der abteilung Wirt-
schaftsingenieure großes Interesse, ihr Wissen im bereich

Kapitalmarkt und börse zu vertiefen. 

aus diesem anlass war am 16. Jänner 2019 Mag. gernot
schmiedt, Referent des Wirtschafts- und gesellschaftsmu-
seums Wien zu gast an der HtL.

In intensiven diskussionen wurden zahlreiche Fragen der
schülerinnen und schüler geklärt. eine reiche themenpalette
von grundfragen („Wie funktioniert der Kapitalmarkt über-
haupt?“) bis hin zu komplexen Fragestellungen nach Leerver-
käufen oder derivaten wurde dabei angesprochen und mit
Hilfe von anschaulichen grafiken erklärt.

abschließend konnten die schülerinnen und schüler noch die
aktien und deren Kursverläufe einiger renommierter unter-
nehmen wie VW oder tesla gemeinsam mit dem experten
analysieren und vergleichen.

Robert Kugler

Wirtschaftsingenieure
tauchen in die Welt
der Börse ein
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HTL WIEN 16

Diesen Slogan hat nicht nur fast jeder von
uns schon gehört. Man verbindet auch
bewusst und unbewusst Vieles damit. Es
erwachen bei jeder Generation Kindheits-
erinnerungen. Viele denken dabei an Schnit-
ten als Teil einer Wiener Tradition, und man-
che erkennen ein österreichisches Unter-
nehmen, das erfolgreiches Wirtschaften und
Solidarität mit den Mitarbeitern ins Zentrum
seines Handelns stellt.

Am Ende des Wintersemesters 2018/19
fand eine Exkursion unter der Leitung
von M. Petschnig und R. Müller in die

Wiener Mannerfabrik statt. Die Schüler der

4AHEL der ETELTI-Abteilung hatten nicht nur
die Gelegenheit, von verschiedenen Experten
das Unternehmen und die Produkte von Man-
ner präsentiert zu bekommen, sondern wurden
in zwei getrennten Gruppen durch alle Berei-
che der Produktion geführt. Manner hat in den
letzten Jahren am Standort Wien erhebliche
Investitionen getätigt und betreibt heute eine
Fertigungsanlage, die im Bereich Verfahrens-
technik, Automatisierung und Visualisierung
am Stand der Technik ist. Qualität ist für das
Unternehmen nicht nur ein Erfolgsfaktor, spie-
gelt sich somit in zahlreichen Zertifikaten wie-
der, sondern die Qualitätssicherung bei dem
Wiener Schnitten-Hersteller erfolgt systema-

tisch mit modernen Methoden wie SixSigma
und 5S. Darauf hat Thomas Gratzer, der Vor-
stand für Produktion und Technik, der uns
begrüßt hat, mit Nachdruck hingewiesen.

Unsere Schüler zeigten sich sehr interessiert
und stellten viele Fragen. In allen Bereichen
von der Produktion bis zum Marketing, von der
Unternehmensgeschichte bis zur Ergebnissitu-
ation erhielten sie von den Mitarbeitern kom-
petente Antworten. Besonders beeindruckt
waren viele jedoch von den individuellen Kar-
rieren. Die Projekttechniker, die Bereichsver-
antwortlichen und die Regeltechniker führten
den Schülern anschaulich vor Augen, welche
Karrierechancen Ingenieuren mit Fleiß und
Engagement offenstehen.

Prof. Martin Petschnigg

4AHEL der
ETELTI-Abteilung

mag Manner eben!

HTL Wien 16 (Ottakring)

Direktor
DI Peter Johannes Bachmair
ist Hofrat

am 18. dezember 2018 wurde Herrn
direktor dI Peter Johannes bachmair
vom bundespräsidenten der berufstitel
Hofrat verliehen. Im Rahmen einer klei-
nen Feier wurde am 21. Februar 2019
das ernennungsdekret von Frau Landes-
schulinspektor Mag. dr. brigitte Heller
übergeben.

Der Verband Österreichischer
Ingenieure (VÖI) gratuliert herzlich.

BFI OÖ – Studienzentrumsleiterin Mag. Gabriele Schwendinger
T: 0732/6922-6900 • gabriele.schwendinger@bfi-ooe.at oder
gerlinde.gufler@bfi-ooe.at, www.studierenambfi.at

BFI der AK Vorarlberg GmbH – Jennifer Berchtold, MSc
T: 05522/70200-6390 • jennifer.berchtold@bfi-vorarlberg.at
www.bfi-vorarlberg.at

HTL-Absolventen:
Mit 4 Semestern
zum Bachelor of
Engineering.
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HTL PINKAFELD

Welche technischen Berufe gibt es?
Was hat Technik mit mir zu tun?
Ist Technik weiblich?

Um die Beantwortung dieser Fragen dreh-
te sich der GIRLS DAY, ein Schnuppertag
speziell für Mädchen, an der HTL Pinka-

feld Anfang Februar.

Sozial engagierte Schülerinnen der HTL, die
sich zu einem handlungsstarken Mädchen-
team zusammengeschlossen haben, und ein
kompetentes Team von Lehrkräften organisier-
ten diesen GIRLS DAY.  In entspannter Atmo-
sphäre konnten 42 Schnupperschülerinnen
begrüßt werden: Vertreten waren u.a. die
Neuen Mittelschulen Markt Allhau, Kohfidisch
und Oberschützen.
Das HTL-Mädchenteam vermittelte den Besu-
cherinnen einen nachhaltigen Eindruck vom
breiten Spektrum einer technischen Ausbil-
dung. Die erfahrenen Schülerinnen gaben den
Besucherinnen Insidertipps, praktische Infos
und Orientierungshilfen und führten sie stolz
durch ‚ihre‘ HTL:

Die Unterschiede zwischen Hochbau, Tiefbau
und Holzbau wurden den Schnupperschülerin-
nen in der Bauabteilung vor Augen geführt.
Handwerkliches Geschick bewiesen die Besu-
cherinnen im Bauhof beim Anfertigen eines
Vogelhauses aus Holz.

In den Elektronik-Werkstätten gewannen die
Mädchen einen Überblick über die elektroni-
sche Grundausbildung. Um Aufbau und
Anschluss von elektrischen Betriebsmitteln
kennenzulernen, wurden Schaltkreise erklärt
und einfache Schaltungen gebaut.

Die Informatik –Abteilung begeisterte mit dem
Hamster Simulator, mit dessen Hilfe die Schü-
lerinnen spielend in die Welt des Programmie-
rens eintauchten.
Breiten Raum nahm das Thema Energie und
Klimaschutz in der Gebäudetechnik ein. Am
Modell eines Smart Homes konnten die Mäd-
chen die moderne Form der Hausautomation
nachvollziehen: Über Tablet oder Smartphone
werden Haushalts- und Multimedia-Geräte
zentral ferngesteuert, wodurch sich enorme
Energie- und Kostenersparnisse ergeben.
Schließlich konnten die Besucherinnen auf
dem Energy Bike ihre Körperkraft in Energie
transformieren, wodurch Glühbirnen zum
Leuchten gebracht wurden.

Ein herzliches Dankeschön gilt dem Betreuer-
team: Dipl.-Ing.in Birgit Stephan, Dipl.-Ing.in
Fenz Judith, Dipl.-Ing.in Fettik Gyöngyi, Dipl.-
Ing. Leonhard Schmid, Mag. Dipl.-Ing. Rodler
Matthias, BSc sowie Zambo Jörg, BSc MSc und
Dipl.-Ing.in Kerstin Geieregger- Wolfger, BSc
und natürlich den tollen HTL-Schülerinnen des
MÄDCHENTEAMS!

Mag. Evelin Weber-Kröpfl

Die HTL Pinkafeld als Magnet für Mädchen

2. Platz für
HTL-Team bei
Badminton
Landesmeister-
schaft
Anfang Februar fand in Güssing die Bad-
minton Landesmeisterschaft für burgen-
ländische Schulen statt. Die Schüler Ste-
fan Schantl (3AHEL), Samy Nasser
(4BTW), Michael Schlögl (2AFBTH), Philipp
Koch, Samuel Pichler und Alexander Sme-
rica (alle 1BHEL) stellten sich in der Kate-
gorie Oberstufe Burschen der Herausfor-
derung. Nach spannenden Matches verlo-
ren die von Prof. Karl Preihs betreuten
HTL-Schüler das Finale gegen das BORG
Jennersdorf nur ganz knapp mit 2:3.
Damit belegte die HTL Pinkafeld den aus-
gezeichneten zweiten Rang.

Die Schulgemeinschaft der HTL Pinkafeld
gratuliert herzlich dem erfolgreichAen
Team!

Mag. Karl Preihs
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HTL MÖDLING

Erstes
Branchentreffen
der
Gebäudetechnik

Ab dem Schuljahr 2019/20 ist es endlich
soweit – die HTL Mödling eröffnet eine
höhere Abteilung für Gebäudetechnik und

da der zukünftigen Abteilungsvorständin DI Eli-
sabeth Berger die intensive Zusammenarbeit von
Praxis und Theorie ein sehr großes Anliegen ist,
fand vorab am Donnerstag, den 17. Jänner 2019
ein erstes Branchentreffen statt. 

Ziel dieses Zusammentreffens war es, die rund
50 Personen aus ca. 40 Unternehmen der Bran-
che, der Innung, dem Ministerium und anderen
Bildungseinrichtungen noch mehr wie zuvor als
Partner für die Ausbildung der Schülerinnen und
Schüler miteinzubeziehen. Denn eines ist klar,
diese Branche braucht dringend Nachwuchs und
Verstärkung.

Schnittstellen für eine erfolgreiche Zusammen-
arbeit zwischen Wirtschaft und Ausbildung bie-
tet die HTL Mödling dabei unter anderem durch
die Schwerpunkte der Diplomarbeit, Ferialpraxis-
stellen sowie Fachvorträgen externer Experten. 

Zusätzlich dazu findet diesen Jänner erstmals
ein Schnuppercamp statt, das interessierten
Jugendlichen die Möglichkeit gibt, in die Welt der
Gebäudetechnik einzutauchen, an verschiedenen
Technik-Workshops teilzunehmen und die Koope-
ration zwischen Schule und regionalen Unterneh-
men hautnah zu erleben.

Nähere Informationen dazu finden Sie unter:
https://htl.moedling.at/gt

19

TeilnehmerInnen
des Branchentreffens 2019

3. Platz
bei den Ski-
Landesmeister-
schaften

Am 31. Jänner 2019 war die HTL Möd-
ling mit zwei starken Teams unter
der Leitung von Mag. Wolfgang Kelz

und MMag. Doris Pichler wieder bei den
Ski Landesmeisterschaften in Lackenhof
vertreten. Dabei erreichten unsere Schüler
den sensationellen 3. Platz in der Team-
wertung, bei dem die besten drei Ergeb-
nisse gewertet wurden. Eine besondere
Ehre war darüber hinaus, dass Schilegen-
de Thomas Sykora bei der Siegerehrung
anwesend war und die Preise überreichte.

Angespornt durch den Stockerlplatz will
das Team der HTL Mödling dieses Jahr
erstmalig auch bei den Ski Cross Meister-
schaften am 14. März in Annaberg star-
ten. (Weitere Interessenten bitte bei Prof.
Pichler oder Prof. Kelz melden.)

Wir werden sicher nächstes Jahr wieder bei
den Landesmeisterschaften antreten und
bedanken uns bei den Schülern für einen
super Tag und vorbildliches Verhalten. 

Unser Team HTL Mödling 1: Stefan Hörri
(2A Bautechnik), Paul Gruber (1B Fahr-
zeugtechnik), Paul Zelmanovics (3A Holz-
technik), Nicolas Lechner (1B Umwelt-
technik / Ausfall), Dietmar Kroat (3A
Maschinenbau / Ausfall).

(v.l.n.r.): Sebastian Hofmann,
“Blaha competition“-Sieger Erik Bauer
und Jakob Wimmer aus der 4A
Abteilung Holztechnik.

Holztechnik
bei der Blaha
competition

Auf Initiative von DI Bernhard Holletschek
entstand zwischen der Abteilung Holztech-
nik der HTL Mödling eine Kooperation mit

dem Büromöbel Hersteller Blaha. Das Unterneh-
men veranstaltete die “Blaha competition“ einen
SchülerInnenwettbewerb, bei welchem erstmals
im Rahmen des Projektunterrichtes im Gegen-
stand “konstruktives Gestalten“ SchülerInnen der
Abteilung Holztechnik ihre Projekte präsentierten. 

Beginnend mit einer Werksführung im September
2018 und einer anschließenden intensiven
Arbeitsphase entwickelten die SchülerInnen der
4A der Abteilung Holztechnik ein Projekt für den
Zubau an das Gebäude der Holztechnik. Dieser
Entwurf inkludierte CAD-Säle, Vortrags-, Pausen-
räume und eine Terrasse. Zudem sollte das
Gebäude in Holzbauweise konstruiert, sowie die
Innenausstattung mit Möblierungssystemen der
Firma Blaha geplant werden. 

Am 30. Jänner 2019 präsentierten die angehen-
den HolztechnikerInnen ihre Projekte im Sho-
wroom der Firma Blaha in Korneuburg. Aus insge-
samt 24 Projekten nominierte die Jury, bestehend
aus Unternehmensleitung, Designern und Ange-
stellten des Unternehmens, 6 Projekte und daraus
das Siegerprojekt. 

Den ersten Preis holte sich dabei Erik Bauer aus
der 4A Holztechnik und gewann damit ein rundes
Riesensofa der Firma Blaha, das nun im Klassen-
zimmer der 4A als „Chill-out-Möbel“ genutzt wird. 
Künftig soll die “Blaha competition“ nicht nur
jährlich stattfinden, auch ist das Unternehmen
eine Top Adresse für Diplomanden sowie fertige
HolztechnikerInnen der HTL Mödling.

(v.l.n.r.): MMag. Doris Pichler,
Mag. Wolfgang Kelz,
Thomas Sykora, Nicolas Lechner
(1B Umwelttechnik),
Marcel Leitner (3A Maschinenbau),
Paul Gruber (1B Fahrzeugtechnik),
Johannes Grünbeck (4B Innenarchitektur),
Tobias Haider (4B Innenarchitektur),
Stefan Hörri (2A Bautechnik),
Dietmar Kroat (3A Maschinenbau).



Mission Innovation
Austria Week
2019
von 06. bis 10. Mai findet die erste Mission
Innovation Austria Week 2019 in Stegersbach
und Oberwart im Burgenland statt. Dort treffen
sich österreichische und internationale Innova-
tionsführerinnen und Innovationsführer, Vor-
denkerinnen und Vordenker und die Gestalte-
rinnen und Gestalter der Energielösungen von
morgen. Es werden neue Technologien, relevan-
te Projektergebnisse und innovative Lösungen
präsentiert sowie politische und technologi-
sche Entwicklungen, Trends und Herausforde-
rungen diskutiert.

Die Mission Innovation Austria Week 2019 ist
das neue Forum, bei dem heute schon die
ersten Umsetzungen unserer regionalen Part-
nerinnen und Partner besucht werden können
und wo über das gesprochen wird, was morgen
Realität sein wird. Das vielseitige Programm
bietet mit interaktiven Formaten, Vorträgen
und Exkursionen einen detailreichen Einblick in
die neuesten Entwicklungen und Innovationen
im Bereich der Energietechnologien. Begleitet
von einem attraktiven Rahmenprogramm ste-
hen internationaler Erfahrungsaustausch aber
auch konkrete regionale Lösungsansätze im
Zentrum der Veranstaltungswoche.

Von Montag bis Mittwoch finden die Future
Technology and Innovation Daysstatt, bei
denen internationale und nationale Expertin-
nen und Experten sowie regionale Akteurinnen
und Akteure aktuelle Entwicklungen vorstellen
und diskutieren.

Am Donnerstag und Freitag finden die Con-
ference Days statt, die von hochkarätigen Key-
note Speakern eröffnet werden und im weiteren
Verlauf die österreichische Innovationsland-
schaft sowie die Rolle internationaler For-
schungskooperationen beleuchten.

Finden Sie weitere Informationen
auf unserer Website
www.missioninnovationaustriaweek.at

Bundesministerium für Verkehr,
Innovation und Technologie
Sektion III, Bereich Innovation
Abt. I.3, Energie und Umwelttechnologien

Seit 1. März 2019 startet der kostenlose ZEUG-
NIS-DECODER des Internetportals www.zeug-
nisfairness.de. Erstmals ist künstliche Intelli-
genz damit in der Lage, im Detail aufzuzeigen,
welche Bewertung der Arbeitgeber im Arbeits-
zeugnis vorgenommen hat. Das erklärte Ziel
des Portals: Alle Arbeitnehmer sollen ihr
Arbeitszeugnis verstehen, um die knappe
Reklamationsfrist von wenigen Monaten recht-
zeitig nutzen zu können.

„Es existiert eher babylonische Sprachverwir-
rung als eine einheitliche, eindeutige Zeugnis-
sprache“. So hart urteilten Wissenschaftler
der Ernst-Abbe-Hochschule Jena kürzlich im
Zuge der Veröffentlichung einer neuen Arbeits-
zeugnis-Studie. In der Tat ist der Frust bei

Zeugnisempfängern ebenso wie bei Zeugnis-
schreibern in der Regel groß, denn nur die
Wenigsten durchschauen die kryptischen Aus-
sagen des Zeugnis-Codes vollständig.

Der ZEUGNIS-DECODER des Portals www.zeug-
nisfairness.de ist die erste Anwendung zur
Zeugnis-Entschlüsselung, die auf künstlicher
Intelligenz basiert. Die Zielsetzung ist, dass
alle Arbeitnehmer im deutschen Sprachraum
die Bewertung ihn ihrem Arbeitszeugnis ver-
stehen können. Dafür stellt das Portal das Tool
ZEUGNIS-DECODER kostenfrei zur Verfügung.
Dies ermöglicht es, eine ungerechtfertigt
schlechte oder fehlerhafte Bewertung inner-
halb der von Arbeitsgerichten gesetzten knap-
pen Frist von wenigen Monaten zu reklamieren.
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DIES & DAS

Die wichtigsten CRM Trends 2019
Trovarit diskutiert aktuelle Themen im CRM
Markt in ihrem aktuellen Whitepaper „Die 8
wichtigsten CRM Trends 2019“

CRM-Lösungen sind heutzutage das zentrale
Werkzeug bei der Unterstützung der Kunden-
prozesse, sei es im Marketing, im Vertrieb oder
im Service. Sie tragen wesentlich zur Schnel-
ligkeit und Qualität der Interaktionen mit Kun-
den und Interessenten bei und spielen somit
nicht selten eine entscheidende Rolle für den
Erfolg der Unternehmen. Da wundert es nicht,
dass das Interesse an neuen Technologien und
funktionalen Weiterentwicklungen im CRM-
Bereich ungebrochen ist. Dabei ist es nicht
immer leicht, nutzbringende Innovationen von
kurzlebigen Hypes zu unterscheiden. Die
Experten des Trovarit Competence Centers
CRM (www.trovarit.com/beratung/crm) ordnen
jetzt in ihrem aktuellen Whitepaper „Die 8
wichtigsten CRM-Trends 2019“ die aktuellen
Themen für Sie ein. Der Leiter des Competence
Centers, Ralf Klatt, ist in der kommenden
Woche auf dem German CRM Forum in Mün-
chen unterwegs. Dort gibt er interessierten
Besuchern gerne Tipps rund um die Auswahl
und Implementierung von CRM-Lösungen.
Natürlich hat er das aktuelle Whitepaper im
Gepäck, es kann aber auch ab sofort unter
www.trovarit.com/beratung/competence-cen-
ter/crm/ heruntergeladen werden.

Erfolgreiche Kundenbeziehungen
erfordern ein Umdenken
Der Kunde von heute freut sich z.B. über Nach-
richten aus seinem Lieblingsschuhgeschäft, in
dem das Eintreffen der Frühjahrskollektion

angekündigt wird. Dank ausführlichem Kun-
denprofil inklusive Einkaufshistorie und
Schuhgröße kann sich der oder die persönliche
BeraterIn beim Besuch des Kunden zielgerich-
tet und individuell um diesen kümmern. Das
gefällt dem Kunden, er fühlt sich gut beraten,
kommt gerne wieder. Möglich wird dies jedoch
nur durch den Einsatz moderner CRM-Lösun-
gen. Trends wie Hyper-Individualisierung, dia-
logorientiertes CRM oder Marketing Automa-
tion können Unternehmen dabei unterstützen
die gestiegenen Erwartungen seitens der Kun-
den zufriedenzustellen.

Viele Unternehmen stellen jedoch derzeit fest,
dass sie mit den vor Jahren von einzelnen Mit-
arbeitern für den Eigenbedarf selbst entwi-
ckelten Werkzeugen zur Verwaltung ihrer per-
sönlichen Kundendaten mit Microsoft Excel,
Outlook, Access oder ähnlichem kein erfolgrei-
ches Kundenmanagement als Unternehmen
betreiben können. Bei diesen Insellösungen ist
es oft um die Datenqualität und Transparenz
schlecht bestellt. Daher klagen die Mitarbeiter
über hohen Aufwand für doppelte Datenerfas-
sung und für die Suche nach Informationen zu
Kundenvorgängen. Damit ist der Zeitpunkt
gekommen, über eine professionelle CRM-
Lösung nachzudenken. Ist diese erste Hürde
genommen, beginnt für die Unternehmen die
Auseinandersetzung mit den beschriebenen
Technologien, um im Wettbewerb auch in
Zukunft bestehen zu können. Das Whitepaper
„Die 8 wichtigsten CRM-Trends 2019“ kann
bei dieser Auseinandersetzung unterstützen:
www.trovarit.com/beratung/competence-cen-
ter/crm/.               Brigitte Sontow und Michael Schober

Künstliche Intelligenz knackt den Arbe
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FESTO

lik und Steuerungstechnik – Festo bietet techno-
logie- und herstellerunabhängige Beratung für
umfassende Maschinensicherheit. Denn jede
Maschine / unvollständigen Maschine birgt
Gefahren, die schon lange vor ihrem Einsatz
erkannt und gebannt werden müssen. Die Exper-
ten wissen wie’s geht und sie kennen die effi-
zienteste Lösung. 

Alles safe
Thomas Müller und Thomas Weiß helfen projekt-
begleitend bei der Auffindung, Bewertung und
Beseitigung von Gefahren – in jeder „Lebens-
phase“ einer Maschine. So ist das Sicherheits-
konzept von der Planung bis zum Betrieb der
Anlage immer up to date und die Verantwort-
lichen für Maschinensicherheit sind auf der
sicheren Seite. Der Dokumentation kommt dabei
ganz besondere Bedeutung zu. Umso wichtiger
ist es, dass alle Beteiligten immer wissen, was
gemeint ist. Das Glossar sorgt für den richtigen

Wer sich mit dem Thema Maschinensicherheit
beschäftigt, stößt unweigerlich auf eine Flut an
Fachbegriffen und Abkürzungen. So wird die Ver-
bindung von Recht und Technik gleich zur dop-
pelten Herausforderung. Und oft fragt man sich
dann, was soll das eigentlich heißen? Das war
für die Safety-Experten von Festo Anlass, die
wichtigsten Begriffe auf den Punkt zu bringen
und in einem praktischen Glossar zusammenzu-
fassen. In dieser neuen, kompakten Übersicht
findet man die wichtigsten Fachbegriffe, Abkür-
zungen und Definitionen gut übersichtlich auf-
bereitet.

Festo Safety CE-Services –
Maschinensicherheit für die Praxis
Die zertifizierten Sicherheitsexperten des Festo
Technic and Applicationcenters begleiten Kon-
strukteure, Maschinenbauer, Inverkehrbringer,
Betreiber und Instandhalter auf ihrem Weg zur
sicheren Maschine. Elektrik, Pneumatik, Hydrau-

Kostenloses Glossar
bringt Safety auf den Punkt
„EDM, SIS, MTBF – und was heißt das alles?“, diese Frage verursacht bei
Safety-Verantwortlichen schon mal rauchende Köpfe. Festo sorgt für Klar-
heit. Ein neues, kostenfrei erhältliches Glossar bringt die wichtigsten
Abkürzungen auf den Punkt. Ein hilfreiches Tool für alle, die mit Maschi-
nensicherheit zu tun haben.

Im neuen Safety-Glossar haben die Experten von Festo die wichtigsten Abkürzun-
gen aus dem Bereich Maschinensicherheit übersichtlich zusammengefasst. 

Bild: Festo

Durchblick im Safety-Abkürzungsdschungel. Ein
hilfreiches Nachschlagewerk für Experten in
Sachen Maschinensicherheit und alle, die es
noch werden möchten. Es steht kostenfrei unter
www.festo-services.at/safety zum Download
bereit. 

Die Safety CE-Services im Überblick:
- Risikobeurteilung
- Sicherheitskonzept / Sicherheitsdesign
- Performance-Level Berechnung
- Prüfung der Dokumentation
- Validierung
- Maschinenanalyse bestehender Maschinen
- Workshop

www.festo-services.at/safety

www.zeugnisfairness.de der ZEUGNIS-DECODER
liefern.

Der ZEUGNIS-DECODER wurde von Klaus Schiller
zusammen mit dem indischen Machine-Lear-
ning-Experten Guntaj Randhawa entwickelt.
Ergänzt wird das Team von www.zeugnisfair-
ness.de durch den spanischen Designer Marc
Mencio und den Berliner Abiturienten und Nach-
wuchsprogrammierer Moritz Reich.

Mit seiner 500jährigen Geschichte (beginnend
mit der Reichpolizeiordnung von 1530) ist das
Arbeitszeugnis quasi ein „Dinosaurier“ unter den
personenbezogenen Urkunden. Sein Ursprung
liegt in einer Zeit, in der die Polizeibehörden –
lange vor der Existenz von Melderegistern –
gerne wissen wollten, ob ein neu hinzugezogener
Arbeitssuchender nicht möglicherweise aus der
Leibeigenschaft bzw. dem Gesindezwangsdienst

Viele Ratgeber-Bücher versprechen Aufklärung,
bieten dabei aber eine Fülle an für den Einzelfall
nicht relevanten Informationen. Tools im Netz,
die eine automatische Zeugnisprüfung anbieten,
liefern nur einen oberflächlichen Abgleich mit
Formulierungsdatenbanken, d.h. sie erkennen
lediglich Ähnlichkeiten mit bekannten Textbau-
steinen. „Bislang fehlt ein verlässliches Kontroll-
und Übersetzungstool, das offenlegt, was jeder
einzelne wertende Satz im Arbeitszeugnis bedeu-
tet und das auch unmissverständlich auf Fehler
des Arbeitgebers bei der Zeugnisschreibung hin-
weist“, so der Berliner Personalberater Klaus
Schiller, der in den vergangenen 20 Jahren beim
Portal www.arbeitszeugnis.de tausende von Stel-
lenwechslern betreut hat. Diese Klarheit soll seit
dem 1. März 2019 auf der neuen Internetseite

geflohen war und zu seinem Guts- oder Grund-
herren zurückgebracht werden musste. Zahlrei-
che Mythen und Missverständnisse ranken sich
seitdem um die wohlwollende Zeugnissprache
und den berüchtigten „Geheimncode“, mit dem
sich Arbeitgeber angeblich „zwischen den Zei-
len“ über Charakterschwächen von Arbeitneh-
mern austauschen.
Dies hat dem Ruf des Arbeitszeugnisses nach-
haltig geschadet – zu Unrecht, wie Klaus Schiller
meint. Denn niemand bezweifelt ernsthaft, dass
ein Arbeitnehmer, der eine Arbeitszeugnis-
Urkunde vorlegt, auch tatsächlich bei diesem
Arbeitgeber in der genannten Funktion beschäf-
tigt war. Dieses wertvolle Grundvertrauen erspart
den Arbeitgebern im deutschen Sprachraum die
aufwändigen „Background Checks“, mit denen
z.B. in den USA die Angaben im Lebenslauf eines
Bewerbers überprüft werden müssen.

Klaus Schiller
kl@usschiller.de, kontakt@zeugnisfairness.de



Karriereziel: INVESTMENT BANKING
Die 5 wichtigsten Skills

hauskette helfen. dafür benötigen sie analy-
tische Fähigkeiten. Wer Investmentbanker
werden möchte, darf keine angst vor Zahlen
haben. sie arbeiten mit verschiedensten
Finanzmodellen und müssen verstehen, wie
sich einzelne Faktoren auf das ergebnis aus-
wirken.

3. Präsentations- und
Kommunikationsfähigkeiten

als Investmentbanker sitzen sie nicht nur
hinter Ihrem computerbildschirm. sie sind
ständig im Kundenkontakt, sei es telefo-
nisch, per e-Mail oder auch auf einer Prä-
sentation vor Ort. In Ihrer Rolle als berater
und Vermittler müssen sie in der Lage sein,
auch mit fremden Menschen eine angeneh-
me gesprächsatmosphäre aufzubauen. sie
müssen Ihre Ideen so aufbereiten, dass sie
auch für einen Laien verständlich sind. Ver-
gessen sie nicht: Ihre Kunden sind spezia-
listen in ihrer eigenen branche und keine
Finanzexperten.

4. Managementfähigkeiten

auch wenn sie Ihre Karriere als Junior-
analyst beginnen, wird von Ihnen erwartet,

1. Intellektuelle Flexibilität

„Wie viele tassen Kaffee werden jeden tag
in dieser stadt getrunken?“ solche oder ähn-
liche Fragen werden Ihnen möglicherweise
im Interviewprozess gestellt. das hat nichts
damit zu tun, dass sich Ihr Kaffeekonsum
voraussichtlich erhöhen wird, wenn sie den
Job als Investmentbanker bekommen. der
beruf ist für seine langen arbeitszeiten
bekannt. Was Ihr gegenüber wirklich her-
ausfinden will, ist, wie schnell sie sich in
einem unbekannten Metier zurechtfinden
und wie sie an die Problemlösung herange-
hen. Im Investmentbanking unterstützen sie
unternehmer beim Kauf oder Verkauf ein-
zelner betriebsteile oder ganzer Firmen, und
sie helfen ihnen bei der strukturierung der
Finanzierung und der suche nach Investo-
ren. dabei begegnen Ihnen immer wieder
neue geschäftskonzepte, deren tragfähig-
keit sie abschätzen müssen, bevor sie
umfangreiche Ressourcen in das Projekt ste-
cken.

2. Analytische Fähigkeiten

eine grobe Überschlagsrechnung genügt
selbstverständlich nicht, wenn sie einem
Investor bei der bewertung einer Kaffee-

dass sie schnell Verantwortung übernehmen
und teilprojekte selbst managen. der Kauf
oder Verkauf eines unternehmens und die
strukturierung einer passenden Finanzie-
rung sind teamarbeit. der Investmentbanker
ist die schlüsselfigur zwischen den Ver-
handlungspartnern und allen am Prozess
beteiligten experten. es ist Ihre aufgabe,
dafür sorgen, dass alle an einem strang zie-
hen und nicht das Ziel aus den augen verlie-
ren.

5. Professionelles Networking

eines der wichtigsten Qualitätsmerkmale
eines guten Investmentbankers ist sein gro-
ßes netzwerk. sie kennen sich in den bran-
chen, die sie betreuen aus, weil sie mit ver-
schiedenen branchenexperten in Kontakt
stehen. sie benötigen außerdem ein netz-
werk von Finanzinvestoren, auf das sie bei
neuen transaktionen zugreifen können. nie-
mand erwartet von Ihnen, dass sie diese
Kontakte als Junior-analyst mitbringen.
aber sie müssen wissen, wie sie sich stück
für stück ein netzwerk aufbauen und pfle-
gen. dazu gehört mehr, als Kontakte auf
LinkedIn zu sammeln.

WIRtscHaFtszeit / Pallas captial
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WIRTSCHAFT

Obwohl das Image des Investmentbankers in den letzten Jahren aufgrund zahlreicher Skandale gelitten hat,
streben laut einer Studie des Beratungsunternehmens Deloitte unter knapp 110.000 Wirtschaftsstudenten weltweit immer
noch viele diesen Beruf an. Diesen Trend bestätigt auch Florian Koschat von PALLAS CAPITAL.
Die Hauptgründe dafür sind die guten Verdienstmöglichkeiten, aber auch der mit den Herausforderungen verbundene hohe
Status. Interessieren auch Sie sich für eine Karriere in diesem Feld? Dann sollten Sie die folgenden Fähigkeiten mitbringen. 

Florian Koschat
von PALLAS CAPITAL



BITS & BYTES
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Mehr über Michael schober,
1978 Matura tgM/betriebstechnik, Lektor „eRP selection

and Roll Out“/FH technikum Wien,
auch auf www.xing.com und www.Linkedin.com

Lesebriefe bitte an M.schober@dereRPtuner.net

ERP Teil 8 –
Implementierung, CR und Abnahme!

ten sie auch selbst darauf, dass im Pflichten-
heft jede anforderung nochmals auf sinn-
haftigkeit hinterfragt wird. die vorherige
schulung im neuen system lässt einiges aus
dem Lastenheft „verschwinden“ und ver-
kleinert das Projekt – natürlich auch mit
change Request. 

„Zahlen“ für einen Änderungswunsch?
In jedem eRP-Projekt soll es ein budget für
Änderungen geben, aber jede spielvariante
der internen „bezahlung“ hat Vor- und
nachteile. ein großer topf für alle? budget
je abteilung? es gibt kein Patentrezept, aber
ein tipp aus der Praxis: Ich warne vor einer
persönlichen Incentivierung auf eingespar-
tes eRP-budget! Mehrmals im Jahr treffe
ich auf zu tode gesparte, auf das notwendig-
ste beschränkte eRP-systeme, die nicht
schlecht sind, sondern einfach nicht ordent-
lich genutzt werden, weil „jemand“ in aus-
wertungen/Masken/... nicht investieren
wollte. aber die aufgabe im unternehmen
ist zu erfüllen! – Wie wird es also gemacht?
eine Office2010 eXceL-tabelle auf dem
c-Laufwerk! – die „besseren“ haben es am
server „shared-by-voice“: „Is‘ grad wer
drin‘?!“ – und „fortschrittliche“ verwenden
google-tabellen in der gratisversion –
dsgVO schau‘ runter! Was da täglich an
arbeitszeit und Information still und heim-
lich den bach ‘runter geht, ist unbezahlbar.
darum: bitte das eRP nicht totsparen, son-
dern die nutzungsintensität erhöhen!

Projektcontrolling und …
ein eRP Projekt ist kein sprint, sondern ein
„Ironman“ für das Projektteam und das
ganze unternehmen. aktive Projektleitung
ist der erfolgsfaktor und darf deshalb auch
kein nebenjob sein. „neben“ eRP-Ver-
ständnis, Kenntnis der Hauptprozesse des
unternehmens, empathie bis hin zu Psycho-
logie, delegierungsfähigkeit, Kommunika-
tionsstärke, Motivationscoach, laufende

Das beste ERP System?
eine Frage, die ich regelmäßig gestellt
bekomme und für heute die einfache ant-
wort ist, lautet: das alte system, über das
seit Jahren geflucht wurde, das jetzt ersetzt
werden soll, ist ab dem Moment das beste,
sobald am Vertrag für das neue …

… die Tinte trocken ist!
Fertig gelacht? dauerndes Vergleichen bringt
nur Frustration, oder wie sagte Karl Valentin:
„Früher war sogar die Zukunft besser!“. des-
halb Ärmel hoch und an die arbeit! sehr
sinnvoll ist, noch vor dem Pflichtenheft die
Mitarbeiter in der Handhabung des neuen
systems zu schulen. das Wissen darüber, wie
das neue system tickt, hilft schon beim
Pflichtenheft ganz massiv. Investieren sie
alle energie ab tag 1 in das neue! 

Schneiden Sie alte Zöpfe ab!
Im Jahr 2003 – einführung eines flexiblen
neuen systems, auf Windowsbasis. die
Logistikleiterin (ende 50) wollte eine Funk-
tion „genauso wie auf der as/400 und wie
auch schon in der Vorfirma 1980“ haben. 
O-ton des Vorstandes (auch b78 wie ich)
„es ist mir egal, was es kostet! Ich will nicht
mehr diskutieren! Programmiert es bitte! In
2 Jahren ist sie in Pension und das Pro-
gramm gelöscht“. ein etwas untypischer
change Request – aber dokumentiert – ohne
stoßseufzer!

„Helfen“ Sie dem Anbieter!
bei der erstellung des Pflichtenheftes
immer wieder diese Fragen stellen: „Wie oft
braucht man das? Welchen Wertbeitrag hat
es? Was wird dadurch besser? Wann rechnet
sich die Funktion? brauchen wir das beim
goLive?“ das vorherige beispiel ist aus die-
sen Fragen, die meine Mitarbeiter gestellt
haben, entstanden. aber es gibt auch „kurz-
sichtige“ anbieter, die jeden Kundenwunsch
erfüllen: Hauptsache umsatz! deshalb ach-

nachverfolgung interner und externer offe-
ner Punkte, controlling von aufwänden,
terminen und Kosten sind auch regelmäßige
Projektberichte zu liefern. Hilfreich ist, auch
selbst einmal programmiert zu haben, um
sich nicht ein X für ein u vormachen zu las-
sen und beim anbieter fachlich fundiert
hinterfragen zu können. 

… Projektmarketing 
neben dem Keyuserteam ist es auch wich-
tig, dass jene, die noch nicht aktiv beteiligt
sind, laufend informiert werden. große Pro-
jekte haben dafür einen bereich im Intranet,
manche sogar eine regelmäßige „Projektzei-
tung“. und natürlich ist es eine aufgabe des
Projektleiters, diesen task nicht zu vernach-
lässigen. Optimal, wenn die Keyuser in
ihren abteilungen andere zu ein wenig Mit-
arbeit einbinden können. Ziel: „unseR
system!“

Deshalb sind ERP-ProjektleiterInnen …
…  ein rares gut! einerseits dauert es, bis
man die entsprechende erfahrung hat, und
andererseits sind nach dem erbrachten Meis-
terstück die abgänge von erfolgreichen
Menschen „nach oben“ auch nicht selten. 

9 Monate oder mehr …
… bis sie nach den letzten anstrengenden
Wochen den schalter umlegen, um mit dem
neuen system live zu gehen. bis dahin
haben sie hoffentlich nur teilfunktionen für
den echtbetrieb freigegeben, und die forma-
le abnahme (siehe Vertrag) erfolgt 3 Monate
nach aufnahme des echtbetriebes. und bitte
keinen Parallelbetrieb – alle energie in das
neue! und wie das läuft, davon mehr in der
nächsten und letzten ausgabe dieser staffel.

Ihr Michael schober

Ps: alle bisherigen artikel beim VOI aber
auch unter https://www.dereRPtuner.net



24 DER INGENIEUR 1 | 19

LITEC 

die evolution zu Industrie 4.0
wird an der HtL Paul Hahn
straße kontinuierlich gelebt.

durch die ständige adaptierung der Leh-
rinhalte in Richtung der digitalisierung
ergibt sich automatisch ein Zusammen-
wachsen der verschiedenen ausbil-
dungsrichtungen. diese gemeinsamen
Fortschritte werden in der smart Factory
sichtbar gemacht. Von beginn an wurde
die grundforderung  „Industrial“ in den
Vordergrund gestellt. die Kooperation
mit, und das sponsoring durch Firmen,
z. b. mit den „big Playern“ siemens und
Kuka zeigt von der unabdingbaren bin-
dung an die reale arbeitswelt. bei der
Realisierung waren und sind die Lernen-
den und die Lehrenden in Form von Pro-
jektunterricht voll mit eingebunden.

die Litec smart Factory ist als lebendi-
ges Objekt konzipiert, das ständig
weiterentwickelt wird. dabei sind die
vorhersehbaren digitalen entwicklungen
in der Konzeption mit eingeplant.

Wir sehen unsere aufgabe darin, unsere
schüler und studierende eine ausbil-

dung am digitalen Puls der Zeit zu
geben, ohne dabei die ingenieurmäßigen
grundkompetenzen zu vernachlässigen.
die smart Factory wird nicht nur im
unterricht eingesetzt, sondern auch in
Form von HtL-diplomarbeiten ständig
erweitert und aktualisiert.

Die LiTec Smart Factory

• ist eine demonstrationsfabrik
• für die digitalisierung

• bietet die Präsentation der
• ausbildungsinhalte
• am Puls der Zeit

• beinhaltet die Vernetzung aller
• modernen technologien in bezug
• auf Industrie 4.0

• ist ein ausbildungsort für alle
• abteilungen der tages- und
• abendschule für digitalisierung

• ermöglicht eine Robotik-ausbildung 
• mit Zertifizierung

LiTec Smart Factory –
Digitalisierung in der
Ingenieur-Ausbildung
„Um international bestehen zu können ist es unumgänglich, sich den Her-
ausforderungen der Zukunft zu stellen und sich neuer Technologien nicht
zu verschließen“, so Direktor Dr. Ramaseder vom Linzer Technikum.
Gemeinsam mit der Schulleitung (AV H. Janovsky, AV R. Schmidtgrabmer,
AV G. Pammer, AV M. Starzer, AV Dr. C. Hinterreiter) wurde das innovative
zukunftweisende Projekt „Smart Factory“ am Standort der HTL, Paul-Hahn
Str. installiert. Produktivität, Qualität und Flexibilität sind Anforderungen,
die über die Wettbewerbsfähigkeit von Unternehmen entscheiden. Es
reicht nicht mehr in den einzelnen Ingenieur-Disziplinen ein Optimum zu
erzielen, vielmehr gilt es die Elektrotechnik, die Informationstechnologie,
den Maschinenbau, die Mechatronik und das Wirtschaftsingenieurwesen
zu einem Gesamtsystem zu vereinigen. Im Februar 2019 zeigen wir in der
selbst realisierten Smart Factory heute verfügbare Produkte und Lösungen
im Sinne von Industrie 4.0 und dem Industrial Internet of Things.für
Gewehrindustrie in Ferlach gegründet, also vor 140 Jahren.

Funktionen der LiTec Smart Factory

In der standard-applikation kann auf
einem tablet ein getränk ausgewählt
werden. der Industrie-Roboter a trans-
portiert einen becher zum Industrie-
Roboter b. dieser zapft das getränk an
einer handelsüblichen schank in den
becher. Über ein drehteller wird das
getränk zum Roboter b zurück beför-
dert. dieser Roboter übergibt den becher
an den gast. dabei wird natürlich der
Raum rund um den Roboter überwacht,
damit Kollisionen zwischen gast und
Roboter verhindert werden.

Die Smart Factory beinhaltet in der
Standard-Konfiguration folgende 
Techniken und Technologien 

• Zwei Industrie-Roboter
• der Firma Kuka

• bedienung und Visualisierung
• (Human Machine Interface) mit einem 
• handelsüblichen tablet oder smart-
• phone über WLan
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Smart Factory

• Web-auftritt der Litec smart Factory 
• im Internet

• augmented Reality mit Visualisierung 
• der daten der smart-Factory

• 3d-druck von Komponenten für die 
• smart Factory

• sprachsteuerung der smart Factory

• die erforderliche sicherheitstechnik

• Industrie-steuerung siemens s7
• inklusive safety-Funktionen
• Industrie-Vernetzung der
• Kuka-Roboter mit den steuerungen 
• mit Profinet 

Aktuell sind folgende 
Zukunfts-Features geplant

• transport der becher über ein
• „Fahrerloses transportsystem“

• berührungslose Identifizierung 
• der becher

• simulation der gesamten 
• smart Factory am Pc

• 3d-simulation der Roboter 
• am Pc – digitaler Zwilling

• ausbau des smart Factory-Raumes zu 
• einem smart building (Zutritts-
• kontrolle, automatische Licht-
• steuerung, usw.)

25

Direktor DI Dr. Norbert Ramaseder

„Menschen bilden bedeutet nicht,
ein Gefäß zu füllen, sondern ein Feuer zu entfachen.“
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das Konzept des „social Friday“
wurde vom schweizerisch-
mazedonischen unternehmer

Fikret Zendeli ins Leben gerufen. Mit
seiner Initiative hat er es sich zum Ziel
gesetzt, unproduktive büro-Freitag-
nachmittage in soziales engagement zu
verwandeln.

diesem gedanken folgen nun auch die
Online-Marktforscher: „Wir freuen uns,
die social Friday bewegung als erstes
unternehmen nach Österreich zu holen.
Im Rahmen der Initiative machen wir
einen Freitagnachmittag im Quartal
gemeinschaftlich blau, um der gesell-
schaft etwas zurückzugeben. das stärkt
nicht nur das teamgefüge, sondern stif-
tet wirklich sinn“ fasst thomas
schwabl, geschäftsführer von Marketa-
gent.com, die Hintergründe zusammen.
„Im ersten durchgang spenden wir
schlafsäcke und thermomatten an

obdachlose Menschen in Wien und freu-
en uns mit shades tours einen kompe-
tenten Partner an unserer seite zu
haben“, so schwabl weiter.

Ziel der aktion ist die Freistellung von
Mitarbeitern, wenn sie sich für eine gute
sache einsetzen und gesellschaftlich
relevante Initiativen unterstützen – sei es
Kochen für bedürftige Menschen, das
aktive Zeit verbringen mit bewohnern
eines seniorenheims oder Malen und
basteln mit Kindern des sOs-Kinder-
dorfes. Initiator Fikret Zendeli zu seinen
beweggründen: „Ich möchte damit einen
begegnungsanlass schaffen und soziale
Organisationen direkt vor Ort zu unter-
stützen. der wesentliche Vorteil des
Konzeptes liegt darin, dass unternehmen
mit einem solchen engagement aktiv das
bewusstsein für das soziale umfeld stär-
ken können statt 'nur' am ende des Jahres
anonym geld zu spenden.“

Warum es sich a
     

Von den USA über UK
bis Österreich:
Wo am eifrigsten
gearbeitet wird

dass Zendeli mit seinen beweggründen
für den social Friday ins schwarze
trifft, belegt nun eine umfassende stu-
die von Marketagent.com, die in zehn
Ländern rund um den globus durchge-
führt wurde und die Produktivität am
arbeitsplatz und einstellungen rund
um soziales engagement ins Rampen-
licht rückt.

dabei wird schnell klar, dass Freitage
in allen befragten Ländern zu den am
wenigsten produktiven tagen zählen
(38%). In Österreich gibt sogar knapp
die Hälfte aller arbeitnehmer zu, mit
den gedanken gegen ende der arbeits-
woche nicht mehr ganz bei der sache
zu sein. Insbesondere nach 14:00 uhr
geht es mit dem arbeitseifer steil berg-
ab (33%) und mündet nicht selten
darin, dass wir uns lieber sinnlosen
tätigkeiten widmen, die dem unter-
nehmenserfolg nur wenig dienlich sind.
die Meister in Punkto unnötigem Zeit-
vertreib während der arbeitszeit sind
übrigens die argentinier (48%), knapp
dahinter folgen die engländer und
amerikaner (46%). Vor allen dingen
aber scheint das alter eine große Rolle
zu spielen: Je jünger die arbeitnehmer,
desto eher unterliegen sie der Versu-
chung, sich mehr dem surfen im Inter-
net oder ihrem Handy zu widmen,
anstatt ihrer eigentlichen tätigkeit
nachzugehen (18 bis 29 Jahre: 21% vs.
60 bis 69 Jahre: 9%).

direkt nach den letzten stunden einer
typischen arbeitswoche gefragt, kom-
men interessante Ländervergleiche ans

Freitagnachmittag in heimischen Büros: Vorbildlich hüten österreichische Arbeit-

nehmer vielerorts den Schreibtisch bis sie ins wohlverdiente Wochenende starten.

Was auf den ersten Blick oft jedoch nicht ersichtlich ist: Ab Freitagmittag deutet

die Produktivitätskurve in vielen Betrieben stark nach unten. Selbiges Bild zeigt

sich etwa für Frankreich, Schweden, Deutschland oder die USA. Insgesamt 10 Län-

der hat Marketagent.com in Sachen Produktivität unter die Lupe genommen und

zugleich den Bogen in Richtung soziales Engagement gespannt. Denn die Online-

Forscher zeigen nun, dass man in dieser Zeit auch etwas Sinnstiftendes erledigen

kann und holen die Initiative „Social Friday“ ins Land. Dabei werden Mitarbeiter für

den guten Zweck freigestellt.



   auszahlt,
am Freitag Nachmittag blau zu machen
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glücklich und zufrieden (47%) und man
kann Personen, denen es weniger gut
geht, unterstützen (45%). Weitere 44%
sind der ansicht, dass man viel errei-
chen kann, wenn jeder einen kleinen
beitrag leistet und dies darüber hinaus
das gemeinschaftsgefühl stärkt (36%).
die Liste guter gründe ließe sich noch
lange fortführen, doch wie sieht es aus,
wenn es darum geht, selbst anzupacken
und gutes zu stiften? tatsächlich sind
es nicht vorrangig anonyme geldspen-
den, die als sinnvoll erachtet werden
(67%). Vielmehr ist die bereitschaft
vorhanden, im sinne von sachspenden
(84%) und ehrenamtlichen tätigkeiten
(81%) direkten Kontakt mit betroffenen
Personen zu knüpfen.

Warum in den letzten
Arbeitsstunden der Woche
nicht etwas Gutes tun?

und wie steht es konkret um die social
Friday Initiative? das Konzept und die
dahinterliegenden beweggründe gefal-
len allen voran in den usa, argenti-
nien und spanien. In der schweiz,
Österreich, deutschland und schweden
zeigt man sich im Vergleich dazu zwar
ein wenig zurückhaltender, doch alles
in allem ist die bereitschaft hoch, am
Freitagnachmittag die arbeit niederzu-
legen, um sich einer guten sache zu
widmen (82%). dabei zeigen sich ins-
besondere Frauen und die jüngere
generation unter 40 von der Idee begei-
stert, ihre arbeitswoche mit sinnstiften-

tageslicht, denn: spitzenreiter in
sachen unproduktivität zu arbeitswo-
chen-ende sind die schweden (39%)
und damit ausgerechnet jene nation,
der in so vielen anderen Lebensberei-
chen ein Vorzeige-Ruf vorauseilt.
ebenfalls selbstkritisch zeigen sich die
engländer (33%) und Franzosen
(28%), wohingegen die Österreicher
am überzeugtesten von sich und ihrem
schaffensdrang sind (22%).  so über-
rascht es auch kaum, dass sich die hei-
mischen angestellten sehr weit vorne
sehen, wenn es darum geht, die eigene
Produktivität während der arbeitszeit
einzuschätzen. gemeinsam mit der
schweiz und deutschland sehen sie
sich nicht nur an der spitze in Punkto
Produktivität (alle über 78%), sondern
auch was die Motivation während der
arbeitszeit betrifft. neben der d-a-cH
Region zeigen sich auch die usa hoch
motiviert, die engländer und argenti-
nier hingegen bilden das schlusslicht.
alles in allem sind sowohl das arbeits-
klima als auch die Zufriedenheit mit
dem unternehmen wesentliche treiber
dafür, wie viel ansporn wir an den tag
legen – insbesondere in den letzten
arbeitsstunden einer typischen büro-
woche. 

Sozial engagierte
Unternehmen genießen
einen guten Ruf

aspekte, die für die sinnhaftigkeit
ehrenamtlicher arbeit sprechen, gibt es
zur genüge. Immerhin macht Helfen

den tätigkeiten abzuschließen. und
dabei geht es um zweierlei, denn am
ende des tages profitieren nicht nur
unternehmen davon, die sich über sozi-
al kompetente Mitarbeiter freuen dür-
fen (43%). Im umkehrschluss verwei-
sen diese auch mit stolz auf ihre
arbeitsstätte, die ihnen soziales enga-
gement ermöglicht (40%) und dadurch
den Mitarbeiterzusammenhalt fördern
(37%). es sind zudem gesellschaftlich
relevante effekte, die die social Friday
bewegung in sich birgt. Knapp 4 von
10 sehen die eigene teilnahme als
Motivation für andere, sich zu engagie-
ren und die soziale sensibilität zu stär-
ken. die empathie für hilfsbedürftige
Menschen zu steigern und Verantwor-
tungsbewusstsein in die gesellschaft zu
tragen (36%) sind wesentliche aspekte,
die aufzeigen, welche weitreichenden
effekte es haben kann, den schreib-
tisch einen Freitagnachmittag lang
schreibtisch sein zu lassen und sich
stattdessen proaktiv für das gemein-
wohl zu engagieren.

Zendelis Intention scheint damit auf
fruchtbaren boden zu fallen: dass die
unproduktivste Periode der Woche zu
einer Zeit der begegnung und der Hori-
zonterweiterung wird – und zu einer
Zeit, in der die aufmerksamkeit be -
dürf tigen zukommt. ein Ziel, dass
durch Marketagent.com nun auch nach
Österreich getragen und seit 22. Febru-
ar 2019 gemeinsam mit shades tours in
die tat umgesetzt wird.

Lisa eberhardsteiner, Msc
l.eberhardsteiner@marketagent.com

SOCIAL FRIDAY

Marketagent.com bringt die Initiative „Social Friday“
nach Österreich und präsentiert umfassende 10-Länder Studie
zur Produktivität am Arbeitsplatz
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60 ist das neue 50

Während sich Frauen früher spätestens
mit 50 einen praktischen Kurzhaar-
schnitt zulegten und ältere Herren das
Haus nicht ohne Hut verließen, sind die
50+Jährigen von heute modebewusst,
fit, erfahrungshungrig und noch längst
nicht auf dem abstellgleis anzusiedeln.
Im gegenteil! drei Viertel (76%) der
befragten 50-79Jährigen des aktuellen
„golden ager Report“ von Marketa-
gent.com fühlen sich mitten im Leben.
schließlich ist das alter ja auch nur eine
Zahl - und viel wichtiger als diese Zahl
ist das gefühlte alter. „Im schnitt fühlen
sich die befragten best ager um ganze
10 Jahre jünger, als es in ihrem Pass
steht. 60 ist also tatsächlich das neue
50“, fasst thomas schwabl, geschäfts-
führer von Marketagent.com, die ergeb-
nisse zusammen. „alt“ ist man übrigens
frühestens ab 70, für die 60+Jährigen
beginnt das alter gar erst ab 75 Jahren. 

ganz in diesem sinne stehen die Zei-
chen in sachen Lebenserwartung auch
auf Optimismus: Während die Lebenser-
wartung für Männer in Österreich
aktuell bei 79 Jahren liegt, können Frau-
en sogar noch auf fast 5 Jahre mehr hof-
fen. Ihr Wunschalter beziffern beide
geschlechter in der umfrage im Mittel
sogar mit 90 Jahren. 

Mit 66 Jahren … 

Für udo Jürgens war schon in den 70er
Jahren klar „mit 66 Jahren, da fängt das
Leben an“. Heute gilt dies mehr denn je.
besonders die silver ager im besten
Pensionsalter von 60-69 Jahren scheinen
ihr Leben in vollen Zügen zu genießen.
sie fühlen sich insgesamt am fittesten
und klagen weniger über beschwerden
als die jüngeren bzw. älteren befragten.
Während die 50-59Jährigen vielfach
noch im berufsleben stehen und ver-

„Alt werde   
stärkt über stress und erschöpfung kla-
gen, zwickt und zwackt es bei den 70-
79Jährigen körperlich bereits mehr. „die
60-69Jährigen dagegen haben die Rush
Hour des Lebens hinter sich, das nest ist
leer und von einem Pensionsschock sind
sie auch weit entfernt“, erläutert thomas
schwabl.

darüber hinaus bietet die finanzielle
situation der generation 50+ die besten
Voraussetzungen, um es sich gut gehen
zu lassen. Jeder dritte best ager schätzt
seine Finanzen als überdurchschnittlich
gut ein (33%), nur jeder Vierte hat weni-
ger geld als der durchschnitt zur Verfü-
gung zu haben (26%). und diese finan-
zielle Freiheit genießen die golden ager
in vollen Zügen (65%). sie gönnen sich
jetzt mehr (49%) und leisten sich dinge,
für die früher kein geld war (47%).
dabei denken sie aber nicht nur an sich,
sondern greifen auch gerne angehörigen
unter die arme (62%). 

Hier ist es jedoch unerlässlich, einen
blick auf die unterschiede zwischen
den geschlechtern zu werfen, denn die
gefahr, dass vor allem Frauen im alter
eher von armut betroffen sind, ist Rea-
lität (unter dem durchschnitt: männlich:
22%, weiblich: 31%). Jede zweite weib-
liche befragte muss daher auch darauf
achten, dass sie mit ihrem geld über die
Runden kommt (54%) und befürchtet,
dass sie im alter den gürtel enger
schnallen muss (50%). 

Gesundheit ist das höchste Gut

alles geld der Welt nützt jedoch nichts,
wenn die gesundheit nicht mitspielt. die
ist sicherlich eines der höchsten güter im
alter. Während Frauen allgemein als
gesundheitsbewusster gelten, zeigt sich
im fortgeschrittenen alter hier kein so
großer geschlechtsunterschied mehr.
sowohl den weiblichen (65%) als auch

Über das Alter ranken sich viele Mythen und noch mehr Klischees: Ab 60 geht es

bergab, ältere Menschen sind geizig, gebrechlich, schlecht gelaunt und wünschen

sich die gute alte Zeit zurück – um nur ein paar davon zu nennen. Dass dem nicht

so ist, zeigt Marketagent.com nun in einem groß angelegten „Golden Ager Report“

für den mehr als 1.500 Personen im besten Alter von 50 bis 79 Jahren befragt wur-

den. Und die Ergebnisse machen deutlich: mit 66 ist noch lange nicht Schluss!
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 en wir später“

74%). die geschlechterproblematik
nehmen ebenfalls alle generationen
stark wahr. Kein Wunder, schließlich
sind es die großmütter von heute, die in
ihrer Jugend verstärkt um ihre Rechte
und eine gleichstellung mit dem ver-
meintlich starken geschlecht gekämpft
haben. bei den älteren Herren hingegen
ist der gender equality gedanke noch
nicht vollständig angekommen.

und wo gibt es unterschiede? Während
die generation 50+ noch stärker an der
eigenen Kultur und den traditionen fest-
hält, sind die Millennials in ihrem Welt-
bild insgesamt offener. Vielleicht über-
raschend ist, dass die generation der 14-
25Jährigen in bezug auf das eigenheim
deutlich konservativer denkt, als die
best ager der ehemaligen 68er genera-
tion (wichtiges Ziel im Leben, eigen-
heim zu besitzen: Millennials: 54%,
best ager: 38%). 

In sachen Mediennutzung prallen im
generationenvergleich ganz klar die
zwei Welten digital und on demand ver-
sus analog und klassisch aufeinander.
Jedem zweiten best ager würde es
schwer fallen, auch nur eine Woche auf
die gedruckte tagezeitung zu verzich-
ten, während die Printzeitung in der
Welt der Millennials quasi keine Rolle
mehr spielt. Was für die 50-79Jährigen
das buch ist, ist für die 14-25Jährigen
Youtube. und wenn die best ager
öffentlich-rechtlich fernsehen, streamen
die Millennials on demand. In einem
sind sich die generationen aber einig:
auf das Mobiltelefon können und wol-
len sie nicht mehr verzichten. 

Lisa eberhardsteiner, Msc
l.eberhardsteiner@marketagent.com

den männlichen (61%) best agern ist es
„sehr wichtig“ ihre körperliche Fitness
zu bewahren. der erhalt der geistigen
Fitness steht sogar noch höher im Kurs
(männlich: 77%, weiblich: 82%). Pro-
dukte, die der gesundheit dienen, sind
von großem Interesse und man lässt sich
diese auch etwas kosten (77%). Kein
Wunder, sind doch körperliche
beschwerden/ Krankheiten (68%) bzw.
der Verlust der geistigen Fitness (63%)
die top-2 Ängste im alter. dicht gefolgt
vom Verlust der selbstständigkeit (54%). 

das eigene aussehen bzw. der eigene
Körper hat zwar auch für die silberne
generation noch große bedeutung, aber
eher im sinne des eigenen Wohlbefin-
dens. Während beispielsweise bei der
generation der Millennials (14-25 Jahre)
beim eigenen aussehen noch stark die
außenwirkung zum tragen kommt, ste-
hen die Älteren da schon drüber. 

Weltfremd und erzkonservativ?

bleiben wir doch gleich bei der Jugend
von heute. der wird oft vorgeworfen,
dass ihre Wertvorstellungen nicht mit
denen der älteren generation überein-
stimmen. doch thomas schwabl relati-
viert auch dieses Vorurteil: „Wir können
über viele studien hinweg immer wieder
beobachten, dass die Wertvorstellungen
quer durch die altersgruppen alles in
allem sehr ähnlich ausgeprägt sind.“

beispielsweise hat die Familie/ Partner-
schaft sowohl für die Jungen als auch für
die Älteren den größten stellenwert im
Leben (best ager: 80%, Millennials:

Österreichs Best Ager fühlen sich im Schnitt 10 Jahre jünger, 
stehen mitten im Leben und gehören längst noch nicht
zum alten Eisen. 
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Aus den VÖI-Landesgruppen
OBERÖSTERREICH Landesgruppenobmann: Ing. Thomas Luksch, MBA, EUR-Ing.
Stammtisch – jeden 1. Montag im Monat, 18-21 Uhr, Gasthaus Stockinger, Ansfelden, bei Autobahnausfahrt

VORARLBERG Landesgruppenobmann: Ing. Georg Pötscher
Jour-fixe-Termine – jeden 1. Montag im Monat, 9.30-11 Uhr sowie 17-18 Uhr, im GWL-Bregenz, Römerstraße, LEU-

Restaurant, Am Leuthbühel, 1. Stock. Und jeden 1. Montag im Monat 18-19 Uhr, in Rankweil im "Hotel FRESCHEN“

Anmeldung/Terminvereinbarung erwünscht unter 0650/85 185 95 oder voi.vlbg@aon.at

Die „JOUR FIXE“ der beiden Landesgruppen werden in den Sommermonaten Juli, August und September ausgesetzt. 

Der VÖI betrauert das Ableben der Mitglieder:
Ing. Fritz EPPEL                                         Bmst. Ing. Egon KIENZL
Ing. Gert RATSCHINER

Unsere Mitglieder feiern…
Der VÖI und die Redaktion wünschen allen Geburtstagskindern alles Gute!

50. Geburtstag
      Ing. Andreas E. JÄGER EUR ING, EMBA
      Dipl.-HTL-Ing. Gerald Johann HINDINGER
      Ing. Thomas BLAHA
      Ing. Andreas MARKL
      Ing. Robert STANOVNIK
      Ing. Alexander RADA
      Ing. Thomas Georg OTT
      Ing. Klaus SAMWALD
      Ing. Bruno BACHMANN
      Ing. Karl ZODL
      Ing. Bernd RAUSCHER
      Ing. Jürgen SPATT
      Ing. Andreas LIEBMINGER EUR ING, MSc

55. Geburtstag
      Ing. Horst-Bernd EBNER
      Ing. Helmut NEUHOLD
      Ing. Christoph KOE
      DI (FH) Wilfried WEINZERL EUR ING
      Ing. Mag. (FH) Hans Peter HOLLAUS
      Ing. John EBERHARDT
      Bmst. Ing. Hermann STEINER
      Ing. Hermann HÖTZENEDER
      Ing. Josef SAILER

60. Geburtstag
      Dipl.-HTL-Ing. Gerald HUHN EUR ING
       Ing. Josef FRITZER
       Dipl.-Wirtsch.-Ing. (BA) Ferdinand HASLAUER
       Ing. Johann BAUER
       Ing. Thomas RÖSSLER EUR ING
       Ing. Felix TEIFER
       Ing. Erwin KRASTENBERGS
       Ing. Helmut SPIESSBERGER EUR ING

65. Geburtstag
       Ing. Karl SIMBÜRGER
      Ing. Franz KOHLER
      Ing. Karl Heinz LORENTSCHITSCH
      Ing. Hans IGLER
      BM DI Andreas Josef STERNIG
      Ing. Friedrich KARBASCH 
      KommR. Ing. Roman WEIGL MSc

70. Geburtstag
      Ing. Dietrich SCHREIBER
      Ing. Lubomir CHLUMSKY
      Ing. Mag. Siegfried E. SPROSEC

75. Geburtstag
      Bmst. Ing. Martin LUKSCHAL
      StR. Ing. Johannes THALLINGER

80. Geburtstag
      Ing. Günther Richard HAGER
      Ing. Josef AMTMANN
      Ing. Gerd BURGSTALLER
      Ing. Gerhard LUKAS EUR ING

90. Geburtstag
      Ing. Kurt SACHER

95. Geburtstag
      Ing. Alfred RANNER
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VERBAND
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www.voi.at . voi@voi.at

PRÄSIDENT   
                  dipl.-HtL-Ing. Mag.(FH)  
                  Mag. dr. Peter sittler

VIZEPRÄSIDENTIN UND VIZEPRÄSIDENTEN
                  Ing. Martina Lienhart
                  Ing. Karl scherz euR Ing.
                  Ing. Roman Weigl, Msc

SCHRIFTFÜHRER
                  dipl.-HtL-Ing. stefan Klaus

KASSIER       Ing. thomas bacik
                  

GESCHÄFTSSTELLE DES BUNDESVERBANDES
A-1010 Wien, Eschenbachgasse 9

Telefon 01/58 74 198
office@voi.at

Geschäftszeiten: Montag–Freitag, 9–12 Uhr
12–14 Uhr variabel

bankverbindung: Volksbank Wien ag
bLZ 43000, Konto-nr. 42528286000

Landesgruppen und Landesstellen des VÖI

Niederösterreich
OSR Dipl.-HTL-Ing. Dittmar Zoder
2372 Giesshübl, Rosendornberg-Gasse 15
Telefon/Fax: 02236/457 18
dittmar.zoder@aon.at

Oberösterreich
Ing. Thomas Luksch, MBA, EUR ING.
4209 Engerwitzdorf, Punzengraben 15
Telefon 0664/253 00 32
office@LuTho.at

Salzburg
Auskunft: Geschäftsstelle des Bundesverbandes
1010 Wien, Eschenbachgasse 9
Tel.: 01/587 41 98
office@voi.at

Steiermark, Kärnten
Ing. Karl Scherz EUR ING.
8047 Graz, Haberwaldgasse 3
Telefon 0316/30 30 82, 0676/541 86 28
k.scherz@eep.at
Landesgruppe:
8010 Graz, Krenngasse 37

Tirol
TR Ing. Dr. Werner HÜTTER
6020 Innsbruck, Jahnstraße 29/II
Telefon: 0676/344 45 55
w.huetter@tirol.com

Vorarlberg
Ing. Georg Pötscher
6900 Bregenz, Haldenweg 19
Telefon/Fax 05574/792 41, 0650/851 85 95
voi.vlbg@aon.at,  www.voi-vorarlberg.at
www.voi.at, www.facebook.com/voilgrpevlbg

Wien, Burgenland
Dipl.-HTL-Ing. Mag. (FH) Mag. Dr. Peter SITTLER
1010 Wien, Eschenbachgasse 9
Tel.: 0664/302 35 57
voi@sittler.at

NICHT VERGESSEN !

termine
MESSEN

09. - 11.04.2019,
„POWTECH 2019” Weltleitmesse für mechani-
sche Verfahrenstechnik. Zur Erzeugung, Verar-
beitung und Handling von Pulver, Granulat und
Schüttgut ist ein breites Spektrum an Techniken
notwendig. POWTECH präsentiert sie alle: ange-
fangen von den etablierten Methoden bis hin zu
den neusten Entwicklungen und branchenspezi-
fischen Trends.
Ort: Nürnberg Messe, Messezentrum,
90471 Nürnberg, Deutschland

14. - 16.05.2019
„SMART Automation Austria Linz” ist Öster-
reichs einzige Fachmesse für die industrielle
Automatisierung. Der Fokus ist auf die Fabrikau-
tomatisierung und die Prozessautomatisierung
gerichtet. Das Angebotsspektrum reicht von der
Komponentenebene bis hin zu kompletten Syste-
men und integrierten Automatisierungslösungen
und umfasst sämtliche Produktbereiche der
industriellen Automatisierungstechnik.
Ort: Design Center Linz, Europaplatz 1,
4020 Linz, Österreich

13.06.2019,
„REGAL” Branchentreff 2019,  ist die Plattform
für den Handel und die Industrie. Produkte,
Dienstleistungen, High Tech Lösungen und Inno-
vationen rund um den Ladenbau und die Kas-
senzonen. Von der Ladenplanung, Licht- und
Kassentechnik, über energiesparende Kühl- und
Tiefkühlmöbel bis automatisierte Rücknahme
und Weiterverarbeitung von Wertstoffen wie Leer-
gutautomaten, Ballenpressen, Softwaresysteme
und IT-Lösungen bis Verpackungen werden prä-
sentiert. 
Ort: Messe Wien, Messeplatz 1,
1021 Wien, Österreich

10. - 12.09.2019,
„SCHWEISSEN 2019” ist die einzige österreichi-
sche Plattform für die Füge-, Trenn- und
Beschichtungstechnik sowie die Prüftechnik und
den Arbeitsschutz. SCHWEISSEN ist Innovations-
schau und Businessplattform. Sie bildet die
Basis für wirtschaftliche Impulse und Wachstum
im Gewerbe, der Industrie sowie in Klein- und
Mittelbetrieben.
Ort: Design Center Linz, Europaplatz 1,
4020 Linz, Österreich

DIVERSES

OVEakademie:
Der Online-Veranstaltungskalender wird fortlau-
fend aktualisiert:
www.ove.at/akademie/kalender.php

Wir bieten alle Seminare auch als Inhouse-Semi-
nare an!

Informationen zu den TÜV-Kursen erhalten Sie
vom Team der TÜV AUSTRIA Akademie unter: 
- Tel: +43 (0)1 617 52 50-0 
- E-Mail: akademie@tuv.at 
- Online: www.tuv-akademie.at

29.04.2019, 09:00-17:00 Uhr, Seminar
„Sicherer Umgang mit elektrischen Anlagen?”
Vorführungen und technischer Hintergrund zur
Bewusstmachung von Gefahren und Risiken und
Maßnahmen für die persönliche Sicherheit. Kurz-
schluss und Störlichbögen, Erdungsanlagen, Vor-
teile der Nullung, Beeinflussungen, Freischalten
und Erden von Leitungen.
Ort: Wien, AIT, Giefinggasse 2, 1210 Wien.

07.05.2019, 07:45-18:00 Uhr, Monitoring Rad-
Schiene 2019. „Internet of Rail 2050”. Unter
diesem Leitmotiv sollen mit Unterstützung des
ÖVG-Arbeitskreises Eisenbahntechnik- Fahrweg
Strategien, Entwicklungen und Erkenntnisse prä-
sentiert und diskutiert werden, die zur weiteren
Erhöhung der Wettbewerbsfähigkeit und Akzep-
tanz des Eisenbahnsystems beitragen. Der Mobil-
funknetzstandard „5G“ wird dabei als Schlüssel-
technologie eine wesentliche Rolle spielen.
Ort : Raiffeisen Lecture Hall, IST Austria, Am
Campus 1, 3400 Klosterneuburg.

03.-05.06.2019, ab 9:00 Uhr, Seminar 
„IT-Security in der Automatisierungstechnik und
Gebäudeautomation” Im Seminar werden daher
Grundlagen für die sichere Nutzung, Konfiguration
und Inbetriebnahme sowie dem sicheren Betrieb
von Geräten im Bereich der Automatisierungs-
technik auf Basis heutiger Systeme und Netzwerke
vermittelt. Der Fokus liegt auf der praktischen
Anwendung bei derzeit gängigen Geräten und Pro-
dukten.
Ort: OVE Academy, Eschenbachgasse 9, OVE-
Turmzimmer, 1010 Wien.
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HINWEIS
geschlechterbezogene aussagen in diesem Medium sind auf grund der gleichstellung für beiderlei geschlechter aufzufassen bzw. auszulegen. aussagen über HtL gelten in diesem
Medium auch für HLFL.


